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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

IJnſertionsgebühren T Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 72. Halle Sonnabend den 25. März 1865.Hierzu zwei Heilagen.

An unſere LeſerBei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumerativn auf das nächſte Quartal (Aptil bis
Juni 1865) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen

Poſtanſtalten zu erneuernFortdauernd werden Bekanntmachüngen feder Art von Behörden und Privatperſonen e ger ieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am arkte auch ferner ent
gegenz auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (m G. Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

e

machen zu wollen.
Halle, den 22. März 1865.

v a e e Deutſchland rung, Jhrem Verlangen nachkommend, ſich an die Ausarbeitung einesBerlin, d. 23. März. Se. Majeſtät der König haben geruht neuen Etats machen kann. Wird ſie damit denn in einem Jahre nicht
Den Ober Poſt Rath Stephan in Berlin zum Geheimen Poſt und fertig, ſo iſt es eben Schuld des Abgeordnetenhauſes daß ein Jahr
Hortragenden Rathe bei dem General Poſt Amte zu ernennen lang ohne Budget regiert wird. Sie verlangen die Beſchränkung des

n r ß Militärbudgets. Meine Herren es iſt ja doch gar nicht zu leugnen,
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes meldet der daß das Militär ein nothwendiges Uebel iſt, ein Uebel iſt es immer,

Präſident zunächſt den Empfang den geſtern die drei Präſidenten bei das hat man von je her eingeſehen und fühlt man auch in hohen Krei
Sr. Majeſtät auf die Geburtstagsgratulation gefunden. Sodann wer fen. Heiterkeit. Der Kriegsminiſter blickt ſehr finſter. Aber ich
den Urlaubsgeſuche erledigt. Der anweſende Herr Finanzmini ſage, es iſt ein nothwendiges Uebel ünd die Ausgaben dafür kann man
ſter bringt ein die Geſetzvorlage auf eine Ermächtigung den ganzen nicht ſtreichen. Sie ſprechen immer von Entgegenkommen und Ver
Zollvereinstarif B ſchon mit dem Juli 1865 in Kraft treten zu kaſe ſöhnung. Wiſſen Sie, meinte Herren, wie mir Jhr Entgegenkommen
ſen dieſe Vorlage wird den vereinigten Commiſſtonen für Finanzen vorkommt. Jch will es in einem „mediciniſchen Beiſpiel“ ſagen. Ein
und Zölle, wie Handel und Gewerbe übergeben Has Haus tritt Mann bekommt einen Schlag an den Kopf, ſo daß ihm der Kopf
hierauf in die Tagesordnung ein deren erſter Gegenſtand die Bera ſchief ſtehen bleibt. Nach einiger Zeit bekommt er einen Streich auf
thung über die Anträge der Budget Commiſſion in ihrem Vorberichte die andere Backe, da konmt ihm der Kopf wieder gerade zu ſtehen.
iſt. Der von dem Abgeordneten Wagener (Neuſtettin) eingebrachte An So, meine Herren, haben Sie der Regierung einen Schlag ins Geſicht
krag auf motivirte Tagesordnung wird zur Discuſſion geſtellt und da gegeben, und in Folge deſſen iſt ihr der Kopf nach rechts ſtehen ge
mit die General Oebatte über die Commiſſions Anträge verbunden blieben. (Schallendes Gelächter.) Jetzt wollen Sie ihr einen neuen
Abg v. Detta u. Derſelbe wiederholt die vielfach vorgebrachten Gründe Schlag geben, der den Kopf wieder nach links wirft, und das ſoll Ver
für die unverkürzte Aufrechthaltung des Militär Budgets und gegen die ſöhnung ſein. (Erneutes lautes Gelächter. Sie wollen ferner allerlei
pon der Commiſſton angeregte Befriedigung anderer Bedürfniſſe des andere Zwecke fördern, Deiche bauen und dergleichen, was man doch
Landes, unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes. Der Redner ver zunächſt den dabei Jntereſſirten überlaſſen ſollte zu verlangen. So
ſichert; daß die conſervative Partei gewiß damit einverſtanden ſei, daß dann ſolle für Künſte und Wiſſenſchaften mehr Geld verwendet werden.
manche Beamten Kategorieen im Gehalte verbeſſert werden müſſen, Meine Herren ich geſtehe Jhnen offen, für Cultus und Wiſſenſchaft

allein dieſe Sache habe doch auch eine andere Seite, da bei einer durch habe ich kein warmes Herz. (Gelächter.) Sie ſind mir ſchon viel zu
greifenden und bedeutenden Verbeſſerung der Beamtengehälter der Zu klug. (Lange anhaltendes Gelächter.) Mit Jhren Vörſchlägen für Ge
Drang von Candidaten ein viel größerer und die Stockung in dem haltsverbeſſerüngen endlich wollen Sie blos agitiren. Jch kenne auch
Avancement eine vbeſchwerlichere werden würde. Abg. Jmmer- das Leben, ich habe noch nie einen Executor hüngern „geſehen“. (Ge
mann greift dieſen letzten Punkt auf und befürwortet in eingehender lächter.) Auch würde das Niemand zugeben. Wenn ein Executor zu
Weiſe die dringende Nothwendigkeit, namentlich die Gehalter der Sub mir kommt und hungert, ſo gebe ich ihm etwas zu eſſen. (Unter dem

alternbeamten zu erhöhen. Dieſe befinden ſich in einem harten Noth anhaltenden Gelächter des Hauſes will Redner „eine Geſchichte erzäh
ſtande die Folge davon ſei einerſeits daß die befähigten und brauche len“, wird aber vom Präſidenten unterbrochen der ihn ermahnt, zur

baren Individuen anderen, belohnenderen Nahrungszweigen ſich zuwen Sache zu ſprechen und nicht immer nur auf die Lachluſt des Hauſes
den, andererſeits daß die Beamten, um nicht zu verhungern, ſich al zu ſpeculiren. Darauf verläßt er die Tribüne Regierungs Cöm
lerlek Nebenbeſchäftigungen ſuchen welche nicht ſelten ſehr geeignet miſſar Geheimer Finanzrath Mölle Es dürfte ſich einpfehlen, meine
ſeien ihnen die Achtung des Publikums zu nehmen und ihre Gewiſ Herren, die Einnahme Erſparungen und Mehrausgaben an Zahlen näher
ſenhaftigkeit zu erſchüttern. Der Redner hebt ſpeciell die Lage der Un ins Auge zu faſſen, welche die Commiſſion vorgeſchlagen hat, und da
terbeamten der Juſtiz als eine vorzüglich beſchränkte hervor. Der mit die Ausgabe-Erſparungen, welche für das Militairbudget befürwor
Kriegsminiſter tritt ein.) Die Regierung dürfte nicht länger mit der tet werden, zuſammenzuhalten; denn in Finanzſachen iſt mit allgemei
Noth der Beamten auf ihre Ehrlichkeit, die ſich bis jetzt noch in be nen Prinzipien nicht viel gedient man muß dieſelben eben beziffern.
wundernswerther Weiſe bewährt haben, experimentiren. Er wende Ich folge den Aufſtellungen Jhrer Commiſſton, ohne dieſelben zu accep
ſich ſpeciell an den Kriegsminiſter welcher gewiß ein warmes Herz tiren. Sie wollen die vermehrte Verbeſſerung der Forſtkultur, als Mi
für die Executoren haben werde, da dieſelben größtentheils Militairs nimum wird dafür die Summe von 200,000 Thlrn. anzuſetzen ſein,
geweſen ſeien. Abgeordneter Graf v. Wartensleben: Meine Herren, wenn den Erwartungen der Commiſſion irgend entſprochen werden ſoll.
aus Jhren Anträgen wird entweder etwas, oder es wird nichts daraus Die Gehälter der Unterbeamten ſollen verbeſſert werden nehmen
Gelächter. Jch kann nicht annehmen, daß Sie ſelbſt glauben es wir die Erhöhung blos auf durchſchnittlich zehn Prozent an ſo
wird nichts daraus IJch muß deshalb das Wort nehmen, damit nicht haben wir bei einer Geſammtſumme der Gehälter von jetzt 23 Millio
etwas daraus werde. (Große Heiterkeit. Sie ſagen, in dem Etat nen einen Mehrbetrag von 2,300,000 Thlr. Für Eiſenbghnen Oeren
ſei keine richtige Vertheilung gegeben, bedenken Sie, daß die Regie beſſere Förderung befürwortet iſt, ſetzen wir, ſehr mäßig gegriffen,



1,500,000 Thlr an, eine gleiche Summe für StromRegulirungen.
Die Erfüllung gewerblicher Zwecke, Errichtung eines Polytechnicums
in Berlin u. ſ w. mag mit 100,000 Thlr. auf den Etat kommen.
Für Univerſitäten, Gymnaſien, Seminarien und für andere Zwecke
der Kunſt und Wiſſenſchaft fordern Sie eine beſſere Dotation Sie
werden nicht einen geringeren Betrag als 500,000 Thlr. dafür gelten
laſſen. Was nun die Elementarlehrer angeht, ſo iſt der Grundſatz
aufgeſtellt worden, daß die Elementarlehrer auf gleichen Fuß mit den
Subalternbeamten gebracht werden ſollen. Jch will annehmen, daß
nur die unteren Klaſſen der Subalternbeamten gemeint ſind, welche
im Durchſchnitt weniger und mehr) 400 Thlr. Gehalt beziehen. Wol
len Sie, meine Herren, jedem Elementarlehrer im Preußiſchen Staate
ein Gehalt von 400 Thlr. geben, ſo iſt dazu die Summe von 14 Mil
lionen erforderlich, und wenn Sie nur jedem Lehrer eine Zulage von
100 Thlr. pro Jahr bewilligen, ſo haben wir die Summe von
3,500,000 auf den Etat zu bringen, auf dieſe will ich mich denn auch
beſchränken. Für land wirthſchaftliche Zwecke will die Commiſſion auch
etwas thun, rechnen wir dafür bloß 200,000 Thlr. Nun kommt die
befürwortete Erhöhung des Soldes der Unteroffiziere und der Gemei
nen in der Armee. Ein Silbergroſchen pro Kopf der Gemeinen macht
2,500,000 Thlr. oder wenn wir feſthalten, daß Sie das ſtehende
Heer vermindert ſehen wollen 2,000,000. Die Serviserhöhung kommt
dazu mit 1,000,000. Für Penſionen der Jnvaliden will die Commiſ
ſion, wie demnächſt noch das Nähere hier zur Sprache kommen wird,
ein Mehr von 500,000 bewilligen. Endlich ſollen für Marinezwecke 5
bis G Millionen, mindeſtens aber vorläufig jährlich 2 Millionen in An
ſatz gebracht werden. Dies alles zuſammengerechnet ergiebt die Summe
von 15,300,000 und die Beträge, welche ich angenommen habe, ſind,
wenn ſie hier und da vielleicht noch etwas hoch gegriffen ſein möchten,
doch im Ganzen ſehr mäßig gerechnet. Nun ſollte man denken daß
einer ſolchen enormen AusgabeErhöhung ein entſprechender Einnahme
Zuwachs gegenüberſtände. Jm Gegentheile. Die Commiſſion hat nicht
allein nach allen Seiten mit vollen Händen geben, ſondern auch noch
den Steuerzahlenden gefällig ſein wollen. Der Gerichtskoſten- Zuſchlag
von 6 Sgr. pro Thaler ſoll in Wegfall kommen das repräſentirt ge
nau eine Million Thaler. Das Briefporto ſoll herabgeſetzt werden.
Jch gebe zu, daß die dadurch entſtehenden Ausfälle vielleicht nur vor
übergehende ſein werden aber Ausfälle entſtehen, wenn das Porto
durchgehends auf 1 Sgr. geſetzt wird, vorläufig ganz ſicher und ich
glaube dieſelben mit 500,000 Thlr. nicht zu hoch zu veranſchlagen.
Die Aufhebung des Salzmonopols würde, wenigſtens zeitweilig, die
Staatseinnahme um ganze 2 Millionen vermindern. Die Gebäude
ſteuer ſoll contingentirt und es ſollen von derſelben 650,000 Thlr. ab
geſetzt werden. Endlich kommt durch die Aufhebung der Weinſteuer
eine Einnahme von 270,000 Thlr. in Wegfall. Dieſe Ausfälle in der
Einnahme machen zuſammen 4,420,000 Thlr. aus, mit den vorher
uſammengeſtellten von der Commiſſion projectirten Mehrausgaben ha
en wir da alſo die Summe von 19,720,000 Thlr. Dieſer ſteht ge

genüber eine von Jhnen gewünſchte Erſparniß von etwa ſechs Millio
nen am MilitärBudget, zu welcher eine gehoffte Mehreinnahme aus
den Bergwerken u. ſ. w. von 1,250,000 Thlr. hinzutritt, zuſammen
7,250,000 Thlr. Ungedeckt bleiben demnach 12,470,000 Thlr. und ich
habe von keiner Seite einen Vorſchlag gehört woher dieſe Sümme zu
nehmen. Es iſt hier kürzlich geäußert worden, daß die Reformen auf
dem Steuergebiet immer wachſende Staatseinnahmen in ihrem Gefolge
haben. Das, meine Herren, iſt aber ein Wechſel auf die Zukunſt,
welcher uns für die Gegenwart nicht hilft, und für den wir unſere
jetzt geordneten Finanz- Zuſtände nicht opfern können. Abgeordneter
Staatsminiſter a. D. von Bonin: Wenn ich nicht ſchon vorher be
abſichtigt hätte, für die erſten drei Anträge der Commiſſion zu reden,
ſo würde ich mir nach dieſer Auslaſſung des Regierungs-Commiſſars
das Wort erbeten haben. Jch darf es den Herren Referenten über
laſſen, die Anführungen, welche wir eben gehört haben im Einzel
nen zu beleuchten. Aber das wird doch auf den erſten Blick klar, daß
die Commiſſion durchaus nicht beabſichtigt hat, zu beanſpruchen daß
allen den von ihr als der Abhülfe bedürftig hervorgehobenen Punkten
nun auch ſofort und gleichzeitig Abhülfe gewährt werden müſſe. Zu
ſtimmung der Majorität.) Dieſe Zuſammenſtellung von Zahlen Sei
tens des Regierungscommiſſars war alſo eine müßige Arbeit. Die
Commiſſion hat nichts anderes gewollt, als den Hinweis auf die ge
genwärtig nicht richtige, das heißt nicht den Verhältniſſen des Staa
tes und den Bedingungen ſeiner weiteren Entwickelung entſprechende
Vertheilung von Einnahmen und Ausgaben, und die Darlegung
der Geſichtspunkte, aus welchen die richtige Vertheilung angeſtrebt
werden müſſe. Mit dieſen Geſichtspunkten kann ich mich nur
vollkommen einverſtanden erklären. Die Anträge 2. und 3. der Bud
getCommiſſion (Beſchränkung des Militär-Etats und Berückſichtigung
anderer Bedürfniſſe des Landes) ſind die einfachen Conſequenzen des
erſten Antrags, welcher die unrichtige Vertheilung der Ausgaben im
Etat beklagt. Um einen beſonderen Punkt, welcher von dem Abgeord
neten Jmmermann heute urgirt worden iſt, hervorzuheben, ſo bin ich
auf das Entſchiedenſte von der Nothwendigkeit der Verbeſſerung der
Gehälter der Subalternen überzeugt aber ich kann doch ſelbſt bei die
ſem dringenden Punkte nichts Anderes begehren, als die allmälige Auf
beſſerung der Gehälter, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel. Die
Berückſichtigung volkswirthſchaftlicher Intereſſen iſt auch mein Wunſch,
ich füge aber hinzu, daß mir die politiſchen und ſtaats wirthſchaftlichen
Intereſſen höher ſtehen, als jene und demnach vorzugsweiſe Befriedi
gung verdienen. Den Grundſatz, daß in der Militaärfrage der Weg
des Amendirens aufgegeben werden müſſe, billige ich nicht, ich freue
mich vielmehr daß mein Freund, der Abgeordnete Stavenhagen, ein
Amendement eingebracht hat, welchem ich vollkommen zuſtimme, und

Sie bieten nicht die Hand Sie verſchmähen uns!

das ich ſeiner Zeit nach Kräften Unterſtützen werde
ich, wie ſchon geſagt, mit den drei erſten Anträgen Finverſtanden, hin

Principiell bin

gegen nicht mit denen zu 4, 5 und 6. Sch kann ſchließlich nicht um
hin, eines Wortes des Finanzminiſters zu gedenken das derſelbe jüngſt
hier geſprochen. Er hat geſagt, daß die Regierung, wenn ſie nicht
das Vertrauen des Königs beſäße, nicht zum Vortheile des Landes
würde handeln können. Wohl, aber eine Regierung die nicht das
Vertrauen des Landes Henießt, kann auch nicht zum Vortheile des Ko
nigs handeln. (Bravo.) Es folgen die Abgeordneten Rie mann und
Stavenhagen. Der Letztere geht auf die techniſche Frage der Reor-
ganiſgtion ein worauf der Kriegsminiſter in längerer Rede ent
gegnet Die Auslaſſungen des Hrn. v. Rovn lauten nach der „Nordd
Allg. Zeitung

Ich behaupte auch heute noch: trotz des guten Materials iſt die
größere Friedensſtärke dennoch nothwendig Redner vertheidigt noch
mals die Reorganiſätion mit techniſchen Nachweiſen über die Beſchaf
fenheit der Cadres Vor einiger Zeit wurde hier geſagt die Reorga
niſation ſchwäche das Kriegsheer; techniſche Sachverſtändige ſind mit
mir vom Gegentheil überzeugt Ich bin bei Aufſtellung des Friedens
heeres von pädagogiſchen Rückſichten geleitet worden, denn die Armee
iſt eine Volksſchule 194,000 Mann ſind nöthig, um das Volk für den
Krieg zu ſchulen. Nun ſind. des Vorredners Freunde für kürzere
Dienſtzeit und ſie berufen ſich auf Autoritäten Aber dieſe Autorita
ten bedeuten nichts gegen den geſetzlichen Beſtand der dreijſäh
rigen Däenſtzeit, die ſo lange bleiben wird, bis die drei Faktoren
über eine Verkürzung ſich geeinigt haben werden. Die Reorganiſa

Itionsgrundſätze an ſich geſtatteten eben ſo gut die zweijchrige wie die
dreijährige Dienſtzeit, die letztere ſoll nur ein tüchtiges Heer ſchaſſen,
Jch kann nicht begreifen, weshalb der Vorredner von Reorganiſations
fanatismus geſprochen hat. Mein Fanatismus erſtreckt ſich nur dar
auf das geſetzlich zu machen, was meines Erachtens für das Land ſe
gensreich iſt. Und die Landwehr haben wir nicht vernichtet, ſondern
nür ausgebildet damit nicht die Nachwelt ſagen kann Jhr habt auf
Euren Lorbeeren ausgeruht Man wirft mir vor ich hätte das Haus
der Unnachgiebigkeit geziehen, und es wären doch nur Einzelne, die das
nicht wollten. Ich ſage: gerade die Einzelnen gelten für Parteiführer,
ünd wenn ſie ſo ſprechen ſo mußte ich annehmen die Ausſöhnung
wäre in den Fraktionen nicht beſchloſſen. Subjectiv war ich zu mer
nem Urtheil wohl berechtigt. M. H., um zu erkennen, daß die ver
ſöhnlichen Vorſchläge aus der Majorität nicht allzu groß ſind, braucht
ſich die Regierung nur der Vorgänge der letzten Jahre zu erinnern
Seit den Neuwahlen von 1862 ſind neue Gründe vorgefunden, um den
Conflict zu ſtabiliſiren. Der verderbliche Klimax wird ſich unendlich
weit fortſpinnen durch die Anträge des Berichts. Mir ſcheint, der
Vertrauensmangel war begründet genug Die Regierung legt
ein entſcheidendes Gewicht auf das Votum des Hauſes
über dieſen Bericht. Wenn die Anträge angenommen werden, ſo
weiß die Regierung, wohin das Haus zielt, und das iſt nichts weiter,
als Machterweiterung des Hauſes und Verringerung des
verfaſſungsmäßigen Rechts der Krone (Widerſpruch.) Die
Regierung empfindet die Pflicht ſolchem Beginnen entgegen zu treten.
Der Handelsminiſter iſt in das Haus getreten.) Meine Herren, nach
Jhrem Antrage ſoll ſich die Regierung Jhren beiden Beſtrebungen un
kerwerfen. Man giebt uns den Rath wir ſollen uns zurückziehen.
Dieſer Rath iſt ſehr freundſchaftlich; unſerer Privatmeinung würde er
entſprechen, denn überall ſitzt es ſich beſſer als auf dem Polſter der
Miniſter, das werden mir frühere Miniſter bezeugen. Aber meine Her
ren eine perſönlich übernommene Pflicht kann und darf man als Eh
renmann nicht aufgeben ohne zu wiſſen wer und ob der geeignete
Nachfolger da iſt. Der König hat das Recht, die Miniſter nach ſei
nem Belieben zu wählen Hätte er Vertrauen zur Majorität, dann
hätte er uns entlaſſen und neue Rathgeber gewählt Er muß alſo doch
Vertrauen zu uns haben. Man räth uns die Auflöſung des Hauſes
an. Aber die Regierung weiß ſehr gut daß bei der gegenwärtigen Ge
ſetzgebung die Parteiorganiſation der Majorität ihr den Sieg nicht ver
heißt. Ob die Geſetzgebung nicht Mittel giebt, die Parteiorganiſation
zu beſtegen, wird ſich zeigen. Sie verſuchen, wie weit Sie mit erwei
terten Anſprüchen gelangen. Die Regierung will ſich an die Verfaſ
ſüng halten ſie hält auch daran feſt. Wir ſind der feſten Zuverſicht,
den geſtörten Zuſtand zu rehabilitiren, ſoweit er alterirt iſt. Dazu
müſſen Sie die Hand bieten. Thun Sie das nicht. ſo handelt
ſichs eben nicht mehr um eine Rechtsfragen ſondern um
eine Exiſtenzfräge. Nun wählen Sie!“ (Große Bewegung im
ganzen Hauſe

Die „Nat.Ztg.“ bringt den Schluß der Rede des Kriegsminiſter
in folgender Faſſung Wo ſoll der König die neuen Rathgeber ſuchen
Hätte er Vertrauen zu den Jntentionen der Majorität ſo würde er
dort die Rathgeber ſuchen er hat ſolch ein Vertrauen nicht, er ſucht
alſo dort nicht. Von den ſog. Conſervativen kann er ſie auch nicht
nehmen ſie bilden eine ſchwache Partei daher behielt er die Miniſter
dieſe werden nie den König nöthigen, die Rathgeber anderswo zu ſu
chen. Jhr Witz reicht nicht aus, das Dilemma zu löſen. Sie ſagen,
Auflöſung wäre eonſtitutionellz doch die Regierung kennt Jhre Orga
niſation und weiß daß ſie unter dem jetzigen Geſetze nichts exobertz
ob aber das Geſetz nicht anders werden kann, wird ſpäter ſich fragen
Noch meint die Regierung daß ſie noch einmal verſuchen mußte den
Konflikt durch Verſtändigung zu beſeitigen. Jetzt die Alternative Sie
ſpielen Coüte qui ſollte. Sie verſuchen Erweiterungen die Regierung
will ſich an die Verfaſſung in jeder Beziehung halten ſie hat ſie ge
halten ſie will den alterirten verfaſſungsmäßigen Zuſtand retabliren.

Jetzt giebt es keine
Rechtsfrage mehr, ſondern eine Exiſtenzfrage!“
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Virchow und Simſon proteſtiren in längeren Ausführungen
unter großem Beifall des Hauſes gegen die Drohungen des Kriegsmi
niſters. v. Gottberg vertheidigt die Regierung. v. Rovn ſtellt in
Abrede, daß er Drohungen ausgeſprochen habe. Die Sitzung ſchlöß
um 4 Uhr. Nächſte Sitzung morgen Freitag 10) Uhr Vormittags

Die „Rh. und Rstg ſchreibt man „Die neuliche Aeußerung
Schwerin s: „„Mein gnädigſter Herr, das geht nicht das geht wider
das Recht des Landes iſt hier ſortwährend in Aller Munde und
der Finang Miniſter mag die Provdcatton zu dieſer Aeußerung ſchon
tief bereut haben. Die Wuth gegen Schwerin iſt in feudalen Kreiſen
keine geringe ſte läßt ſich kaum mit der Erbitterung vergleichen welche
dott die Exöſfnungsrede Grahe ws hervorrfef. Die Stimmung iſt da
ſelbſt auch durch die Nachricht nicht eben verbeſſert worden daß der
Kronprinz, welcher den Grafen Schwerin zum Gala Diner auf den
der Rede folgenden Tag nach Stettin geladen hatte, ſeinen Gaſt dort
mit großer Auszeichnung behandelt hat. c

Als Abg. v. Forckenbeck vorgeſtern Nachmittag ſprach, riefen die
Feudalen bei dem Paſſus von der Auflöſung des Hauſes, welche die
Miniſter anſcheinend doch nicht wagen wollten „Ja, das glauben
wir wohl, den Gefallen wird man Euch nicht mehr thun

Her vierte Bericht der Commiſſion für das Gemeindeweſen über
Petitionen iſt ausgegeben, welcher die aus Berlin IJnſterburg, Bres
ſgu, Neudamm, Stettin, Luckau, Görlitz, Elbing Guben, Wittſtock,
Tilſit und Stallupönen von Stadtverordneten Verſammlungen und ſon
ſtigen Bürgervereinen eingegangenen Petitionen behandelt die ſämmt
lich gegen die Beſtimmung des 33 der Städte Ordnung vom 30.
Mai 1853, die Beſtätigung der gewählten Mitglieder des Magiſtrats
betreffend, gerichtet ſind? Die Commiſſion, deren Vorſitzender der Ab
geordnete v. Diederichs, trägt darauf an, das Abgeordnetenhaus wolle
ſich für einen Geſetzentwurf ausſprechen, welcher die Beſtimmungen
des 9. 33 der Städte Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom
30, Mai 1853, des 9. 33 der Städte Ordnung für die Provinz Weſt
phalen vom 19. März 1856 und des H. 32 der Städte Ordnung für
die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 aufhebt

Der „Kreuzzeitung“ zufolge hat die conſervative Fraction
des Abgeordnetenhauſes den Beſchluß gefaßt ihrerſeits in den ob
ſchwebenden Tagesfragen eine gewiſſe Jnitiative zu ergreifen und ins
beſondere zu dieſem Zweck die Frage wegen der Kreisordnung und der
ländl. Polizeiverwaltung einer eingehenden Behandlung zu ünterwerfen.“

Die Klagen über den Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes werden
immer lauter Auch der Abgeordnete Tweſten, der erkrankt iſt, ſoll ſich
eine ſchwere Erkaältung im Saale des Hauſes zugezogen haben. Merk-
würdigerweiſe iſt der Oberbaurath Dr. Stüler plötzlich geſtorben als
er eben von einer dienſtlichen Beſichtigung des Abgeordnetenhauſes zu
rück kam. Der Sitzungsſaal des Hauſes hat aber noch einen andern
großen Fehler außerdem, daß er höchſt ungeſund iſt. Wer einmal den
Verhandlungen beigewohnt hat wenn ſie ſich in die Abendſtunden

t

Feuer

Porzellanleuchter mit Stearinkerzen:

treten und gebührend berückſichtigt zu ſehen.

hinein ziehen wird erſtaunen über die Beleuchtung, die für den Saal
einer Dorfſchänke zu ſchlecht wäre. Der Präſident des Hauſes und
das Bureau erhalten ein paar Schiebelampen; eben ſo die Miniſter
und die Stenographen An den Seitenwätden befinden fich in ziem
lich langen Zwiſchenräumen Wandlampen wie man ſie in den Tanz
ſälen der Dorſſchänken ſieht. Auf der Journaliſtentribüne giebt es

Aber die Leuchter können auf den
ſchrägenSiſchplatten nicht ſtehen und die Berichterſtatter nehmen ge
wöhnlich die Lichte von den Leuchtern und ſtecken ſte in die Dinten
fäſſer. Wenn man von den Sribünen auf den in dieſer Weiſe erleuch
teten Saal blickt, ſo erſcheint einem das Parterre als eine dunkle Maſſe,
aus der nur einzelne Perſonen in der Nähe der Lampen durch eine
kaum Rembrandt'ſche. Beleuchtung hervortreten. So tagt die Vertre

küng des Preußiſchen Volkes. z M. 3.)Aus dem ſüdlichen Hovlſtein iſt eine mit 1700 Unterſchriften
bedeckte Adreſſe An Deutſchlands Fürſten und Volk mit nachfolgen
dem Begleitſchreiben an Profeſſor Vircho w. eingeſandt. worden:

7, Hochwohlgeborener hochzuverehrender Herr! Jndem wir es uns geſtatten, Ew.
Hochwohlgeboren anliegende Adreſſe „An Deutſchlands Fürſten und Volk“, unterſchrie
ben von eirea 1700 Bewohnern des ſüdlichen Holſteins des Landes Stormarn, zuzu
ſenden, hoffen wir, bei Jhnen, dem kühnen Männe und muthigen Vorkämpfer deutſchen
Rechts und deutſcher Freiheit Eingang und Unterſtützung zu finden Und vorzugsweiſe
den Ausdruck unſerer Geſinnungen in Preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch Sie ver

Schleswig Holſtein bittet nur um Ge
wahrung ſeines Rechts um Einſetzung ſeines Fürſten un Herſtellung ſeiner Selbſt
ſtändigkeit: es ſträubt ſich gegen Annerion, es ſträubt ſich gegen Perſonalunton mit
Preußen, wird aber gern und willig durch ſeine geſetzliche Landesvertretung in ſeinen
eigenen in Deittſchlands und Preußens Intereſſe Opfer bringen und wünſcht als
dankbares Land ſich zu beweiſen. Genehmigen Sie, hochverehrter Herr, die Ver
ſicherung unſeres beſonderen Verkrauens Und größter Hochachtung. Reinbeck, im
Marg 1865.

Nach der „Rhein Ztg. hat der Abgeordnete Graf Wartens
heben den Abgeordneten v. SauckenDarputſchen wegen ſeiner Rede in
der Kammer nach allen Regeln zum DOuell fordern laſſen. Der Kartell
träger des menſchenfreſſeriſchen Grafen hat ſich aber bereit finden laſſen,
denſelben auf andere Gedanken zu bringen.

Auch im Kreiſe Wehlaut iſt wie die Pr L. Ztgl“ meldet die
Zahlung der Gebäudeſteuer von mehreren Beſitzern verweigert worden.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die ſeit der letzten öſterreichiſchen Note an Preußen ins Stocken

gerathenen Verhandlungen über das Schickſal der Herzogthümer ſollen
jetzt von Neuem wieder aufgenommen ſein. Preußen ſoll neue Eröff
nüngen gemacht haben und zwar tauchen von Neuem die Gerüchte
auf, daß es ein Stück von Schleſien an Oeſterreich abtreten wolle,
wenn Oeſterreich ihm die Herzogthümer überlaſſe. Auch von Geldent
ſchädigungen ſowohl an Deſterreich als an den Herzog von Auguſten
burg iſt die Rede. Dffizielle Anerbietungen ſind in dieſer Beziehung
aber wohl noch nicht gemacht vielmehr ſcheint es als ob dieſe Vor
ſchläge nur von geſchäftigen Mittelsperſonen ausgehen, die dabei ver
ſuchen wollen was in den maßgebenden Kreiſen möglicher Weiſe mit
ſolchen Vorſchlägen zu machen ſein könnte.

e3 eund Lebens Verſicherungs Geſellſchaft,
gegründet im Jahre 1836; inkorporirt durch Parlaments Akte,

conceſſionirt zum Geſchäftsbetriebe im Königreiche Preußen dürch hohes Miniſterial Reſcript.
Die Geſellſchaft nimmt vor Preußiſchen Gerichtshöfen als Beklagte Recht.

Grund CapitalDie Haftbarkeit der Aktiongare iſt ſolidariſch und unbeſchränkt.

Reſerven ullimo 186
Einnahmen dro 1863

S 2,000,000. 13 Millionen.
1375, 182. 9282,460.
745 460 506031855

Dividende pro 1863 40 Procent.
K. Feuerverſicherung: Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art zu angemeſſenen und feſten Prämien
w. Lebensverſicherung: Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungsverträge auf den Lebens und auf den Todesfall, Kinder und Al,

tersverſorgungen, ſowie Leibrenten gegen billige und feſte Prämien und unter zuvorkommender Berückſichtigung der Wünſche
der Antragſteller.

Zur Annahme von Verſicherungs Anträgen, ſowie zur bereitwilligen Hülfleiſtung bei deren Abfaſſung und zur Ertheilung jeder gewünſchten
Auskunft empfehlen ſich die

G. Rudel, Maurermeiſter in Halle a/S.
W. Graefenhain, Kaufmann in Alsleben,
E. Georgi, Buchbindermeiſter in Artern,
Georg Vernhardt, Schneidermeiſter in Bibra
Ferd. Ehricke, Vermeſſ,- Beamter in Bitterfeld,
E. Harniſch, Kaufmann in Cönnern,
Ei Caurk Maurermeiſter in Oelitzſch,
Arnold Franke, Kaufmann in Eisleben
Aug. Volkhardt, Kaufmann in Ermsleben,
Br. Franz Doebereiner, Chemiker in Freiburga U
E. Mühlau, Commiſſtonar in Hettſtedt,
G. Röoſenthal, Poſtexpedient in Kindelbrück,
Wilh. Gmnilkowsky, Kaufmann in Kölkeda,
BVBernhard Sachß Kaufmann in Laucha,
Carl Aug. Schimpf Kaufmann in Lauchſtedt,Die General Agentur in er.

Dr. G. Schelenberg.

ſowie die e
Haupt Agentür alle a/S.

Sechniker, Ranniſche Str. 24

ul. Buſch, Zimmermeiſter in Löbejün,
Kühling, Kaufmann in Lützen,

Schalk, Tiſchlermeiſter in Man sfeld,
Carl Scharfe, Kaufmann in Merſeburg,
F. A. Sachtler, Kaufmann in Naumburg a/S.
Adolph Rothmann, Uhrmacher in Nabra,
Carl Sachſe, Maurermeiſter in Querfurt,
W. Krankenhagen Lederhändler in Sangerhauſen,
F. Dönitz, Getreidehändler in SchkeuditzS Wolf Maurermeiſter in Sömmerda,
Albert Lüder, Kaufmann in Weißenfels,
Gottfr. Aug. Lange, Secretair in Weißenſee,
Knäths, Thierarzt in Wettin
Carl Eiſenhut, Zimmermeiſter in Wiehe,
Heinr. Heinemann, Buchhalter in Zeitz.

Charlottenſtraße 48.

e
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Die Candidaten der Pharmacie, welche wäh
rend des bevorſtehenden Sommerſemeſters hier
ſelbſt ſtudiren wollen werden hiermit aufgefor
dert, ſich in der Zeit vom 24. April bis 1. Mai
bei dem Unterzeichneten zum Empfange der da
zu erforderlichen Anweiſungen zu melden.

Halle, den 23. März 1865
Der Director des pharmaceutiſchen Studiums

an hieſiger Königl Univerſität
Prof. Dr. W. Heintz.

Für Muſiker.
Zwei Clarinettiſten, ein Tubaiſt und

ein Tenorhorniſt finden noch Stellung in
der Kapelle des 2ten Poſ Jnf.Reg. Nr. 19
in Coblenz am Rhein.

Fr. Philipp Kapellmeiſter
im 2ten Poſ. Jnf. Reg. Nr. 19.

GeſchäftsVerkauf.
Ein ſchwunghaftes KurzwagrenGeſchäft,

in der beſten Lage einer Provinzial Hauptſtadt
Anhalts gelegen, ſoll hauptſächlich wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers verkauft werden. Der Um

ſatz des Geſchäfts beträgt 10,000 pro anno,
welche Summe bei nur einiger Thätigkeit ſich
ſehr leicht um das Doppelte erhöhen könnte, da
der jetzige Beſitzer wegen des angeführten Grun
des und wegen überhäufter anderer Geſchäfte,
ſich um die Umgegend ſehr wenig bekümmern
konnte.

Die Uebernahme des vorhandenen Waaren
Jagers iſt erforderlich und würden auf Verlan
gen günſtige Zahlungsbedingungen geſtellt wer
Den können.
P. 348 poste Jest. Bernburg a/S. mit dem
Verkäufer in Verbindung ſetzen.
Wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers kann
ein junger thätiger Kaufinann in einer größern
Stadt des Herzogthum Meiningen auf Verlan
gen in kürzeſter Zeit ein Material Geſchäft ver

bunden mit andern ſehr rentabeln Zweigen, wel

Selbſtkaufer wollen ſich unter

che noch erweitert werden können und deren Er
gebniſſe zum weit größten Theil en gros ab
gegeben werden entweder käuflich oder pacht

weiſe übernehmen. iFranco- Anfragen werden unter E. T. Nr.
1600 poste restante Buttstedt, Großherzog-
thum Weimar, erbeten, welche ſofort koſtenfrei
Auskunft erhalten.

Schenkwirthſchafts- Verkauf.

Eine gut nährende Schenk wirthſchaft iſt für
2500 unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen durch den Expedienten E. Kvelbel in
Querfurt.

Ritterguts Pacht Ceſſion.
Eine Rittergutspachtung im Großh. Weimar,

eirca 600 preuß. Morgen Areal Bodenlage
und Pachtbedingungen ſehr gut, wird eingetre
tener Fa milienverhältniſſe halber mit ſämmtli
chem Jnventar, Möbel u. Vorräthen c. ſofort
zu cediren geſucht. Die Pacht dauert von Jo

Hannt noch 12 Jahr. Zur Uebernahme ſind
14,000 erforderlich. Pranco Offerten unter
Chiffre A. A. 110 befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Mein in Halle Weidenplan Nr. 9 belege
nes Grundſtück welches ſich vorzüglich zu einer
Reſtauration oder zu Fabrikanlagen eignet iſt
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer können mit
mir in Unterhandlung treten Nacke.

Ein Mädchen, welches gründlich im Kochen
und Hausarbeit erfahren iſt, dagegen ſich über
ſeine moraliſche Führung genügend auszuweiſen.
vermag wird gegen hohen Lohn ſofort geſucht
bei Pet. Broich', kl. Berlin Nr. 14

Aetznatron z. Seifekochen
vei elmbold G. Co. Leipzigerſtr. 109.
Honig zum Bienenfüttern

bei Helmbold e Co.
Zu Oſtern ſinden junge Mädchen welche die

hieſtgen Schulen beſuchen ſollen ſorgſame Pflege
in einer Familie. Beaufſichtigung bei den Schul
arbeiten und Nachhülfe von einem Candidaten
der Theologie. Zu erfragen bei Herrn Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

ein Sohn anſtändiger Eltern als Lehrling ge

Heu ernennenFr. 1 Leipzigerſtraße W. in der alten Poſt.
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein großes Lager

Confirmanden- Anzüge v. T Thlr., Frühjahrs- Anzüge v. 10 Thlr,
feine Tuch Röcke u. Fracks v. 10 Buckskin- Hoſen v. 3 5

r Beſtellungen werden ohne Preiserhöhung binnen 24 Stunden prompt effectuirt.

das P
gehackte Fleiſch mit 2

Alter Markt Nr. I.

Wegen Vorrath von Pferden verkaufe ichund Roßſtfleiſch T Sgr. G Pf., das
Roßſchlächter Meiſter

Schermmer,

L. of S Co.Wein- Handlung in Halle afS,
Kleine HKlausstrasse, Nr. G.empfehlen ihr großes und aufs Beſte aſſortirte Lager von Weilnem der vorzüglichſten Jahr

gänge Rum
Rheinwein, güter,
feiner edloc, do

guter Mousseunx,

Arac und Cognac.
do
do

trinkbarer Tiſchwein, von n

do. 10 pr. Flaſche an
do. 24Bei größeren Parthieen entſprechend billigere Preiſe, und bei Geſchäften gegen Zahlung

5 Disconto tAuf unſere als ausgezeichnet bekannten Sorten

5 Hätninel WeinHöllen do.erlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen

22 er Fl.27

in Kiſten und Hunderten billigſt.
Dutzend 10

Süße hochtothe Meſſinger Apfehinen

2 und 20
Friſche Kieler Sprotten,
Fette Kit

Buücklinge,
Fetteugeräuchett. Weſer-Lachs

Miſchitenmeiſter- Geſch.
In einer Zuckerfabrik Thüringens mit eirtem

Betriebe von täglich 2900 iſt zum 1. Juni e.
die Maſchinenmeiſterſtelle zu beſetzen. Sachkun
dige Bewerber, doch nur ſolche, die bereits in
gleicher Branche arbeiteten und Zeugniſſe ihrer
Brauchbaxkeit und Zuverläſſigkeit aufzuweiſen
haben wollen ihre Meldungen an Herrn E.
Musmann in Halle a. d. S. frayco ge
langen laſſen. De l tT ECommis- Geſuch

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines Material
Geſchäfts wird ein mit guten Zeugniſſen verſe
hener Commis zum baldigen Antritt geſucht u.
theilt das Nähere Herr Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. mit. S

Ein tüchtiger Gemüſegärtner findet ſofort
Stellung auf dem Rittergute Reideburg bei

s e
Geſucht wird per megio Mai e. ein mit gu

ten Atteſten verſehenen Commis für ein Deſtilla
tions und Colonialwagaren-Geſchäft. Franco
Offerken werden unter Chiffre W. F. t 83 po
ste restante Zeitz erbeten.

Für ein auswärtiges Conditorei Geſchäft wird
Unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern e

ſucht. Zu erfragen bei Otto Beyer, gr.
Ulxichsſtt. Nr. 56.

Gefunden.
Ein grünſeidener Regenſchirm in ſchwarzem

Futteral nebſt einem Rohrſtock mit weißem Griſf
und Zwinge iſt auf der Chauſſee bei Beider
ſe e gefunden. Ahzuhpglen gegen Jnſertionskoſten

bei dem GutsbeſitzerFriedr. Baſchleben in DHorni tz,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kieler I. Holländiſche e NMuss- Kohle re

Ia.
a Mann e ſohn h

per Tonne
a d. Sasle a. M. L. Bahnhof.

Die Strohhut Fabrik

nis sSachs,große Ulrichsſtraße Nr. 24
nimmt alle Sorten Hüte zum Wa-
schen Wärben, Appretiren
und woclermisiren an und liefert
ſolche in Küreesten Tett zurück.

Hnglische und ſrangöéstseche
Original Modene ſtehen zur An
ſicht.

Ein Burſche v. Lande findet Dienſt b. Kauf
mann Ferd. Wiedero, Markt u. Bärgaſſe

leh habe meine Stellung als seistenzarat
ger Knie aufgegeben uha mien hiereodet
als praktischer Arzt niederge lassenWohnung bende sich im Goldsehmidte
ſchen Hause, grosser Schlamm Nr. 9

Dr. M. Kohlschütter.

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach n

Leiden ſanſt und Gott ergeben meine n
Gattin, Henriette geborne Jentzſch, m
ches ich Verwandten und Bekannten mit

Bitte um ſtille S vHalle, den 24. März Jacobi.

J
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fahren können.

Erſte Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 25. März 1865.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. März. Bezüglich der Nachricht, daß Preußen die

Erlaubniß zum Eintritt von Schleswig-Holſteinern in die preußiſche Ar
mee ertheilt habe, iſt eine ſchleunige Berichterſtattung von Hrn. Halb
huber eingefordert, eventuell derſelbe beauftragt Widerſpruch zu erheben.

Stüttgart, d. 23. März. Jn der geſtrigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes wurde der Antrag der ſtaatsrechtlichen Commiſſion in
der ſchleswig holſtein ſchen Angelegenheit mit 77 gegen 5 Stimmen an
enommen, nachdem der Paſſus: die Staatsregierung aufzufordern, in
herbindung mit gleichgeſinnten deutſchen Staaten für die Rechte der

Herzogthümer mit der That einzuſtehen, dahin abgeändert war: Alle
Bundesſtaaten welche das Bundesrecht anerkennen, ſind verpflichtet,
für die Rechte der Herzogthümer mit der That einzuſtehen. Gegen
den Antrag ſtimmten Graf Biſſingen, von Ow, Steinbeis, Fetzer,
Roemer. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr
von Varnbühler, war bei der Berathung nicht anweſend.

St. Petersburg, d. 23. März. Die deutſche „Petersburger
Zeitung“ weiſt die Angriffe der „Moskauer Zeitung“ zurück und erklärt,
die Ehre und das Intereſſe Rußlands ſeien in der ſchleswig-holſteini
ſchen Frage nicht engagirt. Die Forderung des genannten Blattes,
Rußland müſſe in dieſer Angelegenheit eine accentuirte Haltung anneh
men, ſei unmotivirt, weil eine Drohung, ohne die Abſicht, Krieg zu
führen, keinen Erfolg haben könne. Die deutſche „Petersburger Zeitung“
iſt überzeugt, daß verſöhnliche Schritte der ruſſiſchen Regierung bei den
deutſchen Mächten von Erfolg ſein würden. Das „Journal de St.
Petersbourg veröffentlicht ein umfangreiches Circular des Fürſten
Gortſchakoff vom 21. v. Mts. über die jüngſten Eroberungen in
Centralaſten, in welchem die Nothwendigkeit derſelben nachgewieſen
und verſichert wird, Rußland ſuche keine Vergrößerungen, noch weni
e welche den Fortſchritt im Jnnern nur aufhalten
müßten.

Trieſt, d. 23. März. Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten aus
Calcutta bis zum 24. Febr. und aus Bombay bis zum 28. Febr.
Dann Die Engländer ſind in Bhutan bei Dewangiri mit ſtarkem

erluſte zurückgeſchlagen worden. Neue Verſtärkungen wurden auf
den Kriegsſchauplatz beordert. Den Oberbefehl hat Brigadegeneral
Tombs erhalten. Die Ruſſen haben ihre Eroberungen in Khokan
ſo weit ausgedehnt, daß der Khan faſt nur auf ſeine Hauptſtadt be
ſchränkt iſt. Die Levantepoſt hat Nachrichten aus Athen bis zum
48. d. überbracht. Gerüchte von bevorſtehenden neuen Aenderungen
im Miniſterium waren im Umlauf. Wegen der herrſchenden Aufregung
und aus Beſorgniß von Ruheſtörungen durchziehen ſtarke Patrouillen
die Stadt. Das Militär iſt in den Kaſernen konſignirt. Die Provin
zen ſind ruhig. Die Nachrichten aus Konſtantinopel gehen
gleichfalls bis zum 18. d. Khurſchid Paſcha war in einer Miſſion be
züglich des Suezkanals aus Alexandrien eingetroffen; die Pforte will
jedoch die Entſcheidung bis zur Rückkehr des engliſchen Botſchafters,
Sir H. Bulwer, verſchieben. Der Bericht OsmanPaſchas lautete für

Hrn. v. Leſſeps ungünſtig.

Deutſchland.
Die „Köln. Z.“ erklärt ſich mit dem Ju

belfeſte an ſich ganz einverſtanden, fügt jedoch hinzu „Nur wünſchen
wir, daß es auf eine ſolche Weiſe gefeiert werde, die Köln und die
Rheinprovinz nicht dem Mißverſtändniſſe ausſetzt, als wenn ſie mit
dem Regierungsſyſteme des gegenwärtigen Miniſteriums einverſtanden
ſeien. Wenn eine ſolche Mißdeutung ſchon jetzt von der „Kreuzzeitung“
verſucht wird, wie wird es erſt hinterher werden Es kommt nicht
blos darauf an, daß ein Feſt, ſondern wie es gefeiert werde und
darüber haben wir trotz aller Erkundigungsverſuche nichts Näheres er

Wir warteten auf die Verhandlungen bei der Ver
ſammlung auf dem Rathhauſe, aber dort haben gar keine Verhand
lungen ſtattgefunden. Es würde alſo unvorſichtig ſein, wenn wir über
die Feier, deren Art und Weiſe uns gänzlich unbekannt iſt, ein Urtheil
abgeben wollten. Unſer Standpunkt, Um darüber keinen Zweifel zu
laſſen, ſtimmt vollkommen überein mit dem eines der angeſehenſten
Manner, welche in das Feſtkomité gewählt worden. Er ſagte uns,
daß er in das Komité nur dann eintreten wolle wenn die an ſich
ſeiner Geſinnung ſehr entſprechende Feier vor Mißdeutung geſichert
werde.

Eiſenach, d. 21. März. Der erſte Proteſt antentag wird
am 7. und S. Juni hier verſammelt ſein. Außer der Berathung ſei
ner Statuten wird der Proteſtantentag ſich mit folgenden Fragen be
ſchäftigen 1) Durch welche Mittel können die der Kirche entfremdeten
Glieder ihr wiedergewonnen werden Referent der Geh. Kirchenrath
Rothe aus Heidelberg. 2) Lehrfreiheit und ihre Grenzen Referent
Ober Hofprediger Dr. Schwarz aus Gotha. 3) Wie hat ſich die prote
ſantiſche Kirche bei Eingehung gemiſchter Ehen den Forderungen der
Fatholiſchen Kirche gegenüber zu benehinen? (Hierfür iſt ein Referent
noch nicht beſtimmt.) Die Mecklenburger Kirchennoth, Referent
Prof Heinr. Ewald aus Göttingen.

Jtalien. eDie Geburtstagsſeier des Königs von Jtalien iſt in Padua noch
Angleich lebhafter geweſen, als aus italieniſchen Blättern zu ſchließen

war. Ein Oeſterreicher ſchreibt, daß am Morgen des 14. März die
Tricolore von den Häuſern flatterte, daß das Bomben und Petarden

Köln, d. 21. März.

werfen die ganze Nacht hindurch dauerte und die Häuſer der Auſtra
canti und ſogar die Räume der Polizei beunruhigte und vielfach be
ſchädigte Was die Studenten betrifft, „ſo ſprach man ſchon zwei
Tage vorher öffentlich in den Cafes von einer bevorſtehenden Demon
ſtration. Die Verbrennung der Encyklica, von der etwa hundert
Exemplare mit dem Rufe: „Abasso il Papa Rel“ ins Feuer flogen,
erfolgte in den Atrien der Univerſität, die Polizei „hatte ſchon vorher
Wind“, kam aber erſt post festum und nahm dann einige Verhaftun
gen vor ſie wagte alſo nicht, energiſch einzuſchreiten.

Der Pariſer „Monde“, welcher über römiſche Dinge ſehr gut un
terrichtet iſt, ſchreibt über die ſehr heftige Unterredung zwiſchen dem
Papſte und dem Grafen Sartiges und führt dabei folgende Worte des
Papſtes an: „Wohlan! Ziehen Sie Jhre Truppen zurück; ziehen Sie
ſie morgen zurück, wenn es Jhnen gut dünkt aber drohen Sie mir
nicht fortwährend! Thun Sie ſogleich was Sie thun wollen (Wie
Chriſtus zu Judas ſagte: Quod facis, fac eitius.) Die franzöſiſche
Regierung thut übrigens jetzt Alles, was ſie vermag, um den Papſt
zu beſänftigen.

Der franzöſiſche Befehlshaber in Rom Graf Montebello, hat,
laut der „Augsb. Allg. Ztg.“ erklärt, er könne, um die Ordnung auf
recht zu erhalten, keinen Mann entbehren der für den Mai angekün
digte Abzug der erſten Abtheilung ſoll hierauf ſiſtirt worden ſein.
Der Peterspfennig hat 1864 im Ganzen 1,600,000 Scudi eingebracht,
im Februar 1865 aber nur 6000 Scudi, worunter 1000 Scudi von
Einer Hand.

Aus Turin, d. 20. März, wird geſchrieben: Herrn Sella's An
lehen beſchäftigt die öffentliche Meinung in bedeutendem Maße. Daß
ſelbe beträgt 600 Millionen, da er 425 Millionen effectiv in Anſpruch
nimmt. Die Speculanten, welche darauf gezählt hatten, daß die Aus
gabe eines neuen Anlehens nicht vor dem 1. October ſtattfinden werde,
hatten einen Augenblick Angſt, daß die Courſe ſehr empfindlich durch
die Kunde von einer Anleihe berührt werden dürften. Aber ſie haben
ſich bald wieder beruhigt. Man iſt um ſo zufriedener, als die der Re
gierung Näherſtehenden wiſſen, daß Herr Sella blos die augenblicklich
günſtigen Geldverhältniſſe in ganz Europa zu benutzen gedenke und
nicht durch ein dringendes Bedürfniß zum ſofortigen Abſchluſſe des Ge
ſchäfts genöthigt wird. Herr Sella wird ſich mit dieſem Anlehen die
Zahlung der Intereſſen der Staatsſchuld für Januar 1867 zu decken
wiſſen, und bis dahin hofft er die Finanzen in einen entſchieden beſſe
ren Stand verſetzt zu haben als der heutige iſt. Große Freude im
Lande erregt das erfreuliche Ergebniß der erſten Anwendung der Ein
kommenſteuer. Daſſelbe übertrifft alle Erwartungen, und dieſe Steuer
wird die finanzielle Zukunft Jtaliens heben. Schon im Jahre 1867
wird dieſelbe 100 Millionen abwerfen.

Aus Neapel, d. 14. März, wird geſchrieben Hat hier auch die
alte Ordnung, oder wie man ſagen könnte Unordnung, noch
ihre zahlreichen Anhänger; iſt man auch nicht unbedingt mit Allem
einverſtanden, was von oben herab geſchieht, ſo hat man doch das Ge
fühl, in einer neuen, gereinigten Atmoſphäre zu leben; man weiß es,
daß eine Menge Uebelſtände beſeitigt eine Menge Verbeſſerungen ein
geführt ſind, geeignet, dem öffentlichen Leben einen höheren Schwung
zu geben. Ganz beſonders hoch ſchätzt man die Bemühungen der Re
gierung ſo wie von Privaten für Volksbildung; wie denn um nur
ein Beiſpiel anzuführen eine einzelne Dame aus eigenen Mitteln
ein Aſyl gegründet hat für Lazaroni Kinder, in welchem ſie Unterricht
und wenigſtens theilweis Nahrung erhalten. Die Zahl der ſonſt
ſo läſtigen Bettler iſt faſt auf Null geſunken und für Reinlichkeit iſt
wenigſtens in den belebteſten Straßen geſorgt. Jm Gegenſatz gegen
Rom gehören Perſonen geiſtlichen Standes hier nicht gerade zu den
Seltenheiten auf der Straße, aber doch zu der im Verhältniß am
wenigſten repräſentirten Klaſſe. Von großer Bedeutung für Jtalien
ſind die Fortſchritte, welche die religiöſe Freiheit unter der jetzigen Re
gierung gemacht. Von den beiden proteſtantiſchen Kirchen, die hier er
richtet worden, der engliſchen und der deutſchen, iſt die erſtere am vo
rigen Sonnabend eingeweiht worden. Es ſind zu dieſer Feierlichkeit
verſchiedene Perſönlichkeiten von Anſehn eingeladen worden unter An
dern auch der Advokat Cav. Catalano als „eletto del quarfiére di
Chiaja“. Es dürfte ſowohl der Brief des engliſchen Conſuls mit der
Einladung, als die Antwort darauf intereſſiren. Dieſelben lauten in
deutſcher Ueberſetzung

„Neapel, 9. März 1865. Mein Herr! Ich erlaube mir Jhnen anzuzeigen daß
die Einweihung der neuen anglicaniſchen Kirche in der Straße S. Pasquale und der
Chiagja nächſten Sonnabend den 11. d. Mts. 11 Uhr Vormittags ſtattfinden wird,
und zwar durch den Biſchof von Gibraltar, der ausdrücklich zu dieſem Zweck in dieſen
Tagen von Malta hierher gekommen iſt. Geſtatten Sie, mein Herr den Ausdruck
aufrichtigſter Hochachtung e. E. Bonam Volter.“

Und dies iſt die Antwort des katholiſchen Neapolitaners:
„Mein Herr! Die Einweihung der anglicaniſchen Kirche iſt für uns ein glückli

ches Ereigniß, denn ſie iſt die Einweihung einer neuen Freiheit unter uns, der koſt
barſten von allen, der Gewiſſensfreiheit! Deshalb folge ich mit der größten

Freude Jhrer Einladung und hoffe, daß die Einfachheit Jhres Gottesdienſtes als Bei
ſpiel wirken werde, um ein wenig den unſrigen reinigen zu helfen, den vie ſelbſtſüch
tige Scheinfrömmigkeit unſerer unwiſſenden Prieſter unſerm Volke aufgedrungen hat.

Genehmigen Sie c. Catalans.Die Einweihung der deutſchen proteſtantiſchen Kirche wird auch in
Kurzem ſtattfinden.



Berliner Fonds- und Geld -Cours, Berliner Börſe vom 23. März 1865.
Div.

FondsCourſe. 1863. f. Brief. Geld.
Zf. Brief. Gelbd. r 4 96reiwillige Anleihe 1022), 101 Niederſchl. Zweigb. 2 8 SSan e Anleihe 1800 106 106 Oberſchl. Iät.

do. 1854, 1855, 18574 102 [102 und C. 10 s 167
do. von 1859 1025, 102 Oberſchl. Lit. B. 10 Ia
do. von 1856 102 102 OppelnTarnow. 82 81do. von 1864 41 102 102 Rheiniſche 1125 111do von 1850 u. 1852 4 98 98 do. (Stamm-) Pr. 6. 4 I
do. von 1853 498 98 Rhein Nahe e 30do. von 1862 4. 98 98 Ruhrort Crefeld

Staatsſchuldſcheine 3 92 91 Kreis Gladbacherf 5 3 105 104
Prämien Anleihe von Stargard Poſen 493 97 961856 à 100 3 180 1290 Thüringer I34. 133
Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb. 62 61Schuldverſchreibungen 3 91 o do. (Stamm) Pr. a 8991
Oder Deichbau Oblig. 99 do. do. do. 5 b 92
Berl. Stadt-Oblig. 1028 [102

do. do. 3 89 89 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt,Schuldverſchreibung der werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet.rn Kinſwannſhaftt 103 103

Pfandbriefe. Prior. Oblig.
Kur u. Reumärkiſche 3 87 872,AachenDüſſeldorfer 4 92
do. do. 4 99 do. II. Emiſſion 4 92Oſtpreußiſche 3 do. III. Emiſſion 4 99do. 94 94 AachenMaſtrichter 4 73 73Pommerſche 32 87 687 do. II. Emifſton s 75 74do. 68 98 Berg. Märkiſche conv. 4 oPoſenſ.che 4 do. II. Serie conv. 4 101do. 3 96 do. III. Serie vomda nene 4 696 95 Staate 3 gar. 3 83Schleſiſche e do. do. Lit. B. 83Weſtpreußiſche 3 85 do. IV. Serie 4 100 99do. 494 94 do. V. Serie 4 99 99do. neue 4 94 do. Düſſ.Elberf. Pr. 4

do. do. II. Serie 4 98 98
Rentenbriefe. do. (Dortm.Soeſt) 4 91Kur u. Neumärkiſche 4 99 98 do. do. I. Serte 4 99 98

Pommerſche 4 99 98 BerlinAnhalter 4 98Poſenſche 4 97 96 BerlinAnhalter 4 101 10Preußiſche (4 99 98 Berlin Hamburger 4 99Rhein u. Weſtphäl. 4 98 do. do. II. Emiſſion 99
Sächſiſche 4 699 98 eleſiſche r 1 eburger Lit. A. 4 (96Sch er 4 99 98 r 96 nPreuß. Hyp. Anth. C. 45 1 do. Lit. C. (4 9595Hyp. Br. e re 101 Berlin Stettiner S
Act.Geſ.. 100 992, do. II. Serie 4Unkdb. Hyp. -Br. d. Pr. do. I. Serie 4 94Hyp. A.-B. 4, 300 100 do. IV. Serie vom

Pr. Bk. Anth. Scheine 4 14655 1442, Staate garantirtel a. 101
Bank d. Berl. K.V. 181 Breslau SchweidnitzDanziger Privatbant l110 Freiburger Lit. D. a 1101
Königberger Privat B. 109 Göln Crefelder 28Maſgdeburg. Privat B. 1101 Cöln Mindener 4 101Poener Pripat Bank 101 10077 do. II. Emiſſion s 105 104
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 101 do. do. 4 94 94do. III. Emiſſton g. 92Eiſenbahn Actien. do. do. (4 101 101Div. do. IV. 927 ddes. V. EmiſſionStamm-Act. 1863. f. Brief. Geld Magdeburg Halberſt. 102 101
Agchen Düſſeldorf. 100. Magdeburg e Wittenb. 71
AachenMaſtrichter 40 39 Magdeburg Wittenb. 1019 101
Berg. Märk. I. A. 6 138 137 Riederſchl. Märkiſche 4 96796
Berlin Anhalter W 192 S do. Conv. 4 967Berlin Hamburger 7 1140 do. do. III. Serte 4 S
Berlin Potsdam do. do. IV. Serie 4 102Magdeburger 14 213 212 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 102
Berlin Stettiner 8 135 134 Oberſchleſiſche Lit. A. 4

Breslau Schweid h do. Lit. B. 85nitz Freiburger do. Lit. C. 4 95BriegNeiſſe 4 92 do. Lit. 4 95Chln Mindener 12 206 do. Lt. B. 3 84Magdeb. Halberſt. ſ22 229 S do. Lit. B. a 101
Magdeb.Leipztger 17 259 258 Rheiniſche n. 4
Münſter Hammer 4 do. vom Staat gar. 3 88 87

3f. Brief. Geld. SRheiniſche v. Staate gar. Jnländiſche Fonds.
III. Em. v. 1858 u. 186045 99 t Brief. Geld.

do. do. von 1862 4 100 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 131
Rheiniſche v. Staat gar. 4 102 Danziger Privatbank 4 1101
Rhein )Nahe vom Staat Köntgeb. Privatbantgarantirte o 100 Magdeburger Privatb. 4 101do. do. II. Emiſſ. 452 101 100 Poſener Privatbank 4 1017 100
Ruhrort Crefelder Kr. Berl. Hand. Geſellſchaft 112
Gladbacher Dis CommanditAnth. 4 1037 1027do. I. Serte 4 Shhleſ. BankVerein 4 108do. III. Serie 4 Pommerſche Ritterſch. B. 101 g

StargardPoſen 4 93 Preuß Hypoth.eVerſ. 4 1105 109
do. II. Emiſſion 45410094 100 do. o. Gentel)do. III. Emiſſton 4 1002 100 do. Gew.Bk. (Schuſter) s o

Thlringe conv. S sdo. II. Serie a 102 Sdo. III. Serie conv. 4 698 Induſtrie Aetien.
do. IV. Serie 4 102 Hoerder Hüttenwerk 5 117 1169Wilh. (CoſelOderberg) 91 Ninerva 5 32 531

do. III. Emiſſton 4 98 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 116 115
Deſſauer Kont. Gas 5 154

Ausländ. Eiſenbahn Stammactien.

Div. Ausländiſche Fonds1868. Braunſchweiger Bank 4 85Amſterd. Rotterd. 6 4 117 Bremer Bank 4 1114 a
Berlin Görlitz 4 90 Coburger Creditbank 4 99do. Stamm Prior. 5 S Darmſtädter Bank 491 901Galtz. (Carl Ldw.) 6 5 100 99 Deſſauer Credit 4 23
Löbau Zittau. 0 5 42 S Deſſauer Landesbank 4 93
Ludwigsh. Bexb. 9 4 149 Genfer Creditbank 4 4241
Mainz Ludwigsh. Geraer Bank 4 1077Lit. A. u. G. 7 4 1132 131 Gothaer Privatbank 4 102
Mecklenburger 2478977 Hannoverſche Bank 4 1100
Nrdb. (Fr.-Wilh.) 37 478 S Leipziger Creditbank 4 87
Oeſtr. fz. Staatsb. 5 5 118 Luxemburger Bank 4 88
Oeſtr. ſüdl. Staats Meininger Creditbank 4 101 1100
bahn Lomb.. 8 5 Ia Norddeutſche Bank 4 187Oſtyr. Sdb. St. P. 5 72 71 Deſterreichtſcher Credit 83

Ruſſiſche Eiſenb. 5 79 78 Roſtocker Bank 4 120 119Weſtbahn (böhm. 5 73 72 Thüringiſche Bank 4 77
Warſchau Wien 8 5 69 ar Bank 4 100 99t eſterr. Metall. 5 64Ausländiſche Prioritäts Actien. NationalAnleiheſs 71 70
Belg. S J. de l'Eſt a do. Prämien Anleihe 4 89
do. Somb. u. Meuſe 4 S do. n. 100 Fl. Looſe 79 78

Oeſtr. franz. Staatsb. 3 259 258 do. Looſe 1860 5 85Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 249 248 Deſterr. Looſe (1869) 54
MoskauRjäſan 5 852 84 do. SilberAnl. (1864) 75 74
Galiz. (Carl Ludw. 5 857 Jtal. Anleihe s

Wechſelcours vom 23. März. Diskfß
Amſterdam für vie feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 144 bz.

do. do. do. do. 2 Monat 4 143 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Bco. Sicht (8 Tage) 2 152 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 2 152 bz.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 4 6. 23 bz.

Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 81 bWien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 91 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 5 90 bz.Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 26 G.

Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 999 Gdo. do. do. do. 2 Monat 5 992 G.Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 28 G.
Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 90 bz

do. do. do. do. 3 Monat 6 895 bWarſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 81 b
Bremen do. 100 Gold 8 Tage 4 [111 bz.

Gold und Papiergeld.
Fr. Bkn. mit R. 992 G. Napoleonsd'or 5. 12 bz.do. ohne 992 bz. Louisd'or 111 G.Oeſtr. B. V. 91 bz. do. p. Stück. 5. 166 G.Poln. Bankn. Sovereigns 6. 24 G.Ruſſ. Bankn. 8187 bz. Goldkronen (9. 9 G.
Dollars p. Stück. 1. 12 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 464 G.
Jmperialen 5. 16 G. Friedrichsb'or 11132 bz. Bl
Dukaten 3. 6 bz. Silber, 1Zollpfund fein 29. 29

Die Börſe war heute ganz luſtlos,
die Stimmung matt, die Coursbewegung im Allgemeinen rückgängig; nur öſterreichiſche Papiere wurden in der zweiten Börſenhälfte

belebt.etwas feſter Eiſenbahnen blieben matt preußiſche Fonds feſt. und ſtill Wechſel ziemlich

WMarktberichte.
Magdeburg, den 23. März. Weizen 48- 47 pro Scheffel 84 e. Roggen

36 pro Scheſfel 84 Gerſte Hafer 24 23 pro Scheffel 50
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14

Nordhauſen den 23. März. Weizen 1 20 n bis 2 Roggen
h I S bis 1 182 n Gerſte I. 5 u bis 10 Hafer25 bis Rüböl pro Eentner 13 Leinöl pro Centner 13

Berlin den 23. März. Weizen loco 44—59 nach Qualität weiß poln.
58 ab Bahn bez. uckermärker 53 do. bunt poln. 56 frei Mühle bez.
Roggen loco 82—83pfd. 36 ab Bahn bez. 82--83pfd. 36 frei Haus
bez., untergeordneter 359, ab Bahn bez. März 36 bez. Frühj. 559
s bez., Briu. G. Mat Junt 35 e S bez. u Br. S. Juni Juli
36 h bez. u. Br. G. Zuliſ Aug. 38 bez. Aug. Sept. 38
bez. Sept. Oct. 38 bez. SGerſte, große und kleine 27534 pr.
bot Hafer loco 20524 pommerſcher 24 ab Bahn bez. Lieferung
pr. März u. März April 22 Br. Frühjahr 22 Br. Mai Juni 22 Br.
Juni Jult 239 Br., Sept Heibr. 28 Br. Erbſen, Kochwaare 44——560

Futterwaare 14 Rübol ioch 12 Br. März u. März April
12 G. April Mat 12 bez. u. Br. i G. Mat Juni 12
bez. Sept. Det. I bez. u. G. Br. Leinsl loco 122 Br.
Spiritus loco ohne Faß 18 bez. März u. März April 13 bez.
Br., G. April Mai 1322 bez. u. G. Br., Mat Junt 13bez. Br. G. Junmſ/ Juli 145 bez. u. G. Br. Juli Aug141 bez. u. G. Br. Aug. Sept. 14 Br. G. Septbr. Octbr.
14 u Br. G. Weizen in gutem Begehr. Roggen: Die Witterung iſt
trotz der permanent kühlen Temperatur noch immer gerade nicht den jungen Saa
ten ungünſtig zu bezeichnen, ſie macht nur einen oberflächlich unfreundlichen Ein
druck, und da dieſe Anſicht zum größten Theil die vorherrſchendere iſt, konnte fich eine

Deſſerung nicht Bahn brechen. Obwohl der Markt in recht feſter Haltung begann be
hielt man Preiſe im Verlaufe eines ſehr beſchränkten Verkehrs ohne merkliche Aende
rung bei. Während der Börſe trafen von allen maßgebenden Plätzen flauere Depeſchen
ein, die eine große Luſt zum Verkauf und ſchließlich eine matter werdende Stimüng
im Gefolge halten. Der Effektivhandel laborirt an einer Unthätigkeit die hailptſäch
lich durch ſchwache Ankäufe geboten wird, nur vereinzelt iſt hin und wieder le
zum Verſandt umgeſetzt und wird ein größerer Export abzuwarten ſein. Hafer ma te
ſich recht feſt, Termine ohne Umſatz. In Rüböl traten gleich beim re über
wiegende Angebote hervor ſo daß ſich eine Flaue auf alle Termine erſtreckte, die den
Preis um beinahe warf. Zu dieſen Courſen fanden ſich jedoch mehrfach Käu
ſer, wodurch ſich die Stimmung wieder etwas erholte. Auch Spiritus konnte ſich einer
matten Haltung nicht erwehren und waren Preiſe etwas niedriger. Der Verkehr war
äußerſt monoton und auch Sommerfſichten von der allgemeinen Stille nicht zu eman
eipiren.Dreslau, d. 23. März. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 12 G.
Weizen, weißer 594 73 gelber 68 98 Roggen 41 43 Gerſte 32
36 Hafer 25——28en d. 23. r e und ar h loco feſt. Stimmung für
Sermingeſchäft eher angenehmer Oel flau, Mat 25 S ct. 259geſchäft eher gang Roggen ber ſtille TermineAmſterdam, d. 22. März. Weizen preishaltend.

flau. Raps, Früh 67 Herbſt 67. Rübol, Frühf. 38 Herbſt 38
Weizen beſchränkt, Frühfahrsgetreide feſt.London d. 22. März.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. März Abends am Unterpegel AFuß
6 Zoll am 24. März Morgens am Unterpegel 4 Fuß 6 Zoll. Treibeis.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. März Vormittags am nenen

Pegel 4 Fuß 11 Zoll. Eisgang. gWaſſerſtand der Elbe bei Dresden an 23. März Mittags e 2 Ellen 7 o
unter o.

m
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreis Erſatz Commiſſton des Saalkreiſes
wird die diesjährige Muſterung der Militair
pflichtigen

am I8. und 19. April er. im Rath
hauſe in Cönnern, am 20., 21., 22.
und 21. April er. im Gaſthauſe zur
Weintraube in Giebichenſtein

und die Looſung der 20 jährigen Militairpflich
tigen an 25. April in dem letztgedachten
Lokale vornehmen.

Zur Vorſtellung vor die Kreis Erſatz Com
miſſion kommen alle in dem Zeitraum vom

Jannar bis ullimo December I8S,
ſo wie diejenigen in den vorhergehenden Jahren
geborenen Mannſchaften, die ihrer Militairpflicht
noch nicht genügt oder von der Departements
Erſatzz Commiſſion noch keine beſtimmte Entſchei

dung erhalten haben.
Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe wohn

haften, oder in demſelben in einem feſten Dienſt
der Arbeitsverhältniſſe ſtehenden Jnländer, bei
denen die vorſtehenden Bedingungen zutreffen,
auf, ſich, ſoweit dies bis jetzt noch nicht geſchehen
iſt, ſofort bei den Ortsbehörden ihres Wohn
ortes zur Eintragung in die Stammrolle zu
melden. Jeder, welcher die Meldung und dem
nächſt die Vorſtellung vor die Kreis ErſatzCom
miſſton unterläßt, hat die daraus für ihn ent
ſtehenden nachtheiligen Folgen ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben und namentlich zu gewärtigen, daß er
im Brauchbarkeitsfalle ohne Rückſicht auf die
Loosnummern oder etwaige häusliche Verhält
niſſe, welche ſeine Zurückſtellung wünſchenswerth
machen, eingeſtellt, oder wenn er für nicht dienſt
tauglich befunden, zur Beſtrafung gezogen wer
den würde.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher
Verhältniſſe c. müſſen in der im Amtsblatt
pro 1860 pag. 30 vorgeſchriebenen Form ſpä
teſtens bis zum 10. April er. an mich ein
gereicht werden.

Wenn ſich von jetzt ab bis zum Beginn der
Muſterung noch Militairpflichtige zur Stamm
rolle anmelden, welche noch nicht in dieſelbe ein
getragen ſind, ſo haben mir die Ortsbehörben ſo
fort einen Nachtrag zur Stammrolle einzureichen.

Alle Militairpflichtigen der ältern
Jahrgänge haben ihre Stellungsſchei
ne mit zur Stelle zu bringen.

Halke a/S, den 16. März 1865.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Allerhöchſt ſanctionirten

Beſtimmungen über das Verfahren bei Einbe
rufung der Reſerve und Landwehrmannſchaften
zu den Fahnen vom 26. October 1850 wird
die Prüfung etwaiger Reklamationen der Wehr
männer erſten Aufgebots und der Reſerviſten
für dieſes Jahr bei Gelegenheit des am I.
und 19. April in Cönnern und am 20.,
21., 22. und 24. April im Gaſthauſe zur
Weintraube in Giebichenſtein ſtattfindenden
Kreis Erſatz Geſchäfts von dem Herrn Oberſt
lieutenant v. Rango und dem Unterzeichneten
vorgenommen werden.

Diejenigen Wehrmänner erſten Aufgebots und
Reſerviſten, welche begründete Anſprüche auf
Zurückſtellung im Fall einer Mobilmachung oder
ſonſtigen außerordentlichen Einziehung zu haben
meinen, haben ihre desfallſigen Anträge bei dem
Drtsſchulzen anzübringen, welcher dieſelben un
ter Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehrmänner
zu prüfen und nach Maßgabe des Befundes
darüber eine Nachweiſung nach dem pas- 31
des Amtsblatts pro 1861 vorgeſchriebenen Sche
ma B. aufzuſtellen hat, aus der nicht nur die
militairiſchen, bürgerlichen und Vermögensver
hältniſſe der Bittſteller, ſondern auch die obwal
tenden beſonderen Umſtände erſichtlich ſein müſ
ſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung
bedingt werden ſoll. Die ſo aufgeſtellten Nach
rn ſind ſpäteſtens bis zum 10.
April er. bei mir einzureichen. Die Schul
zen aus deren Wohnorten Reklamationen ein
gegangen ſind, müſſen im Termine anweſend

ſein, auch iſt es den Reklamanten geſtattet, in
demſelben zu erſcheinen.

Es wird aber noch ausdrücklich darauf auf
merkſam gemacht, daß im Augenblick einer Mo
bilmachung oder außerordentlichen Einziehung
Reklamationen durchaus unberückſichtigt bleiben
müſſen, und daß jede in Folge einer Reklama
tion etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehr
mannes oder Reſerviſten nur bis zu dem näch
ſten Termine Gültigkeit hat, ſo daß alſo Wehr
männer und Reſerviſten welche in dem letzten
Termine zurückgeſtellt ſind, nur dann Anſpruch
auf fernere Berückſichtigung haben wenn ihre
Reklamationen auch in dem jetzt anberaumten
Termine als begründet anerkannt werden.

Halle a/S. den 16. März 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn dieſem Jahre wird das Kreis Erſatz Ge
ſchäft für den Stadt Kreis Halle in den Ta
gen des

160., 11., 12. u. 18. April e
Vormittags s Uhrab im Saale der Reſtauration zum Bürger

garten vor dem Leipziger Thore abgehalten
werden.

Sämmtliche hier gebornen beziehentlich hier
ortsangehörigen, ſowie diejenigen Militairpflich
tigen, welche ſich hier temporair aufhalten und
ſich zur Stammliſte bereits angemel
det haben, ſetzen wir hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß, daß ſie von uns noch be
ſonders zur Geſtellung werden beordert werden.

Diejenigen Militair pflichtigen an
derer Kreiſe, welche hier in letzterer
Zeit zuge wandert und in Arbeit ge
kreten, aber noch nicht in die Stamm-
liſte r ſind, haben ſich ſpä
teſtens bis zum 6. April e. unter
Beibringung ihrer bezüglichen Pa-
iere in unſerm Militair-Büreau in

chen Aufnahme zu melden.
Reklamationen auf Zurückſtellung, welche ſich

auf Unterſtützung angeblich arbeitsunfähiger El
tern gründen, können nur dann auf Berückſich
tigung rechnen, wenn letztere der Königlichen
Kreis Erſatz Commiſſion im Muſterungstermine
ſich perſönlich vorſtellen.

Halle, den 20. März i865.
Der Magiſtrat.

EichenSpiegelborke- Verkauf.
Den 12. April er. Nachmittag 3 Uhr werden

in dem herrſchaftlichen Forſtdiſtrikt Kuhberg,
unmittelbar an der von Eiskebend nach Sanger-
hauſen führenden Bahnſtrecke in der Nähe des
bei Emsloh geweſenen Bahnhofes,
circa 23 Morgen 10jähriges Eichenbuſchholz,

ſowie eichene Laßreißer in 3 Parzellen,
bei guten Wetter an Ort und Stelle, ſonſt in
der Schenke zu Beyernaumburg öffentlich
meiſtbietend verkauft.

Bemerkt wird daß der Verkauf im Stehen
geſchieht, daß bei erfolgtem Zuſchlag s der Ge
botsſumme, der Reſt vor Beginn des Abtriebes
erlegt werden muß

Beyernaumburg, den 6. März 1865
Der Förſter

F. Sittig.
Hausverkauf.

Ein ſchönes Haus in der Blücher-
ſtraße mit Thorfahrt Stallung und
Remiſe, iſt wegen Fortzug des Be
ſitzers mit geringer Anzahlung preis
werth zu verkaufen durch

G. Martins
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine hier an der

Zeitzer Straße liegende Ziegelei nebſt Gypsge
ſchaft und 16 Morgen Land mit allem Zube
hör, im Ganzen oder im Einzelnen auf längere
Jahre zu verpachten oder auch zu verkaufen.

Wethau bei Naumburg a/S.
Adam Friedrich Todte.

1500 bis 1600 werden zum Juli
auf erſte ſichere Hypothek geſucht Geiſtſtraße
Nr. 5 im Hofe parterre.

en Büreauſtunden zur nachträgli- S

Von den echten, ärztlich geprüften und em
pfohlenen Artikeln von F. A. Wald in Verlin:

7 8 e„Geſundheits-Blumengeiſt“,
à Fl. 7 15 H. und 1 als vortreſfliches Parfum, Mund- und Jahn-
waſſer, zugleich auch muskel- und nerven-
ſtärkend, überhaupt als ſanitätiſch verwendbar;

„-Aalaga Geſundheitg-
Stärkungs- Wein“, o an 10 (incl.),als vorzügliches Getränk gegen Magenſchwä
che, in's Veſondere auch Geneſenden, Be
hufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte be
ſtens zu empfehlen, halten ſtets Lager

in Halle er. aundiel,
General Depöt für Thüringen ec.,

C. H. Wiebach und C. üLer,in Alsleben A. Schlegel, in Artern H. Fuchs,
in Bitterfeld F. Krauſe u. L. Sittig, in Breh-
na Th. Sachtler, in Brachſtedt F. Wiede, in
Cölleda S. Hoffmann, in Cönnern Th. Mülker,
in Coswig H. Dehrmann, in Delitzſch Ludwig
Baldauf, in Dommitzſch J. G. Neumüller, in
Droyßig G. Ludwig, in Düben E. Schulze in
Eckartsberga G. Packbuſch, in Eilenburg E.
Ebersbach, in Eisleben Anton Wieſe, in Erms
leben A. Schlemmer, in Frankenhauſen L.
Voigt, in Freiburg a. E. Förſter, in Gräfen
hainichen G. Glauch, in Gröbzig E. Kilian, in
Heldrungen C. G. Lorbeer, in Hettſtedt F. W.
Schröter, in Hohenmölſen A. Lehmann, in Ho
henlohe J. Goller, in Kelbra C. Tröbs, in
Kemberg R. Bremme, in Keuſchberg W. Hilde,
in Keſſeln A. Schwartz, in Köſen F. A. Koch,
in Landsberg J. Thoß, in Laucha Th. Kannis,
in Lauchſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Traue,
in Löbejün L. Birkhold, in Lützen R. Heinrich
und E. F. Weidling, in Mannsfeld F. Hohen
ſtein, in Merſeburg C. H. Schultze sen. Sohn,
in Mücheln G. Vierling, in Naumburg e. Le h
man n, in Rebra C. W. Kabiſch, in Oſterfeld
Poſtexpediteur Stegmund, in Oſtrau F. Wittig,
in Prettin F. T. Zander, in Pretzſch L. F. Er
ter, in Querfurt J. E. Biener, in Roßleben
O. Berthold, in Nothenburg G. F. Boſſe, in
Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz W.
Hecht, in Schkölen L. Böhme, in Sangerhauſen

z. W. Quenſel, in Schmiedeberg A. Booch
Sohn, in Schraplau F. E. Kannigs, in Stums
dorf A. Rödel, in Teuchern F. E. Burckhardt,
in Teutſchenthal W. Nekte, in Weißenfels C.
F. Zimmermann, in Wettin Franz Roth, in
Wiehe E. A. Knorr, in Zeitz C. Nieſer, in
Zörbig C. F. Straube.

S Slebentieheidet Ah
S in ſo hohem Grade, daß ſehr Vielen mit

ſicherer Hilfe gegen dieſes Uebel gedient ſein

S

wird. Wir machen ſie auf das Schriftchen
von Dr. Santo, „das beſte und

ſicherſte Mittel gegen übelriechen
den Athem“, aufmerkſam, welches ſich
über die Urſache und gründliche Heilung
dieſes Uebels ausführlich verbreitet. Vor
räthig und zu bekommen iſt dieſes Werk

Buchhandlung für 5

Beachtenswerth für Jedermann!!
Bei Carl Nöhring in Berlin erſcheint

und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen
Jlluſtrirtes Deutſches

lonverſatigns Ierikon
und Fremdwörterbuch.

Vollſtändig in ächtzig Liefer, A 3 12 r
rhein., mit eirca 400 erklärenden Jlluſtrationen.

Das ganze Werk erfordert eine Ausgabe von
nur Acht Thalern, ſoll trotzdem aber die gleiche
Vollſtändigkeit und Reichhaltigkeit bieten wie
die großen Lexika im Preiſe von Oreißig bis
Vierzig Thalern. Monatlich werden zwei
Lieferungen ausgegeben.

Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher
gehend verſe gegen ranco-Einſend. von
mit 2jahr. Garant. Schein Adolf Oſterlob,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413 Obere
Marktſtraße.

Echt Engliſchen Portland Cement
in friſcher diesjähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan
titäten Wanil Fläller in Hanburg,

BauMateriglien Commiſſion u. Spedition.



2 z 3 3 2 2 2Das Cöchter-Penſionat der Fränlein I. Steinert-Sendel in Weimar
für jüngere Mädchen, welche den Unterricht in dem, unter der Protection J. K. H. der Frau
Großherzogin von Sachſen ſtehenden Sophienſtift erhalten ſollen, und für erwachſenere, deren
weitere Ausbildung gewünſcht wird, nimmt zu Oſtern noch einige Penſionäre auf. Nähere
Auskunft wollen ertheilen Herr Stiftsprediger Stiebritz in Weimar, Herr Archivrath Brück
ner in Meiningen und Herr Superintendent Franz in Annaberg im ſächſ. Erzgebirge.

Zur Beſorgung von Aas S. ſowie zum n und Verkauf von
W erthpapfenren und Gelee empfiehlt ſich Ohr, Kind.

Zum Engros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von

prima Gummni-Schuhen
aus der Fabrik von Muutechinson, Wagner Co. in Paris.

Laden -Preiſe: Herren Schuhe Selfacting à Paar 1 Herren Schuhe 25 7
Knaben Schuhe 22 Damen Schuhe Selkacting oder mit tiefen en 22 n.
Damen Schuhe 20 Mädchen Schuhe 15. H. Kinder Schuhe 12
Theodor Rinde G W en Alter Markt 3.

Apotheker Wergmman nis ispom mat
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: V. A. Müllev. in Naumburg: R. Löblieh.Bitterfeld: V. Kongell. Querfurt: Carl Rurew.
Düben E. Schulze Sangerhauſen: J. G. Töttler.Eilenburg: R. Rorxnſkoel. Weißenfels: R. Katzsehke.
Eisleben: M. Anezjakowsky- Wiehe: Apotheker Nanechr.
Laucha: Th. Kannis. Zeitz: 3. AmenMerſeburg N. MaisMaupt Depöt in Halle bei A. entae, früher W. IIesse, Schmeerſtr. 36.e

Anerkennungen
der Robert reygang schen eisen haltigen Liqureure:

Daß meiner Frau, welche über Jahr vergeblich alle mögliche nervenſtärkende Mittel an
gewendet hat, der von Herrn Robert Freygang in Leipzig fabrkcirte Rüsen-äqureuir
die alleinigen gewünſchten Dienſte geleiſtet und ihre Blutarmuth ganz bedeutend ſchon vermin
dert hat, bezeuge der Wahrheit gemäß Herrn Robert Freygang hiermit gern.

Alten burg, den 20. April 1864. Wilh. Pfeil.
e Mit gutem Erfolge hat meine Tochter Jhren vom Prof. r. Bock empfohlenen

Misen Läq rer gebraucht und erſuche ich Sie mir (folgt Beſtellung
JUmenau bei Cattern, Kreis Breslau, den 13. Januar I868. Frank, Bastor.

Lager in Halle a/S. bei Herrn C. a enth.
S Die ächten, nach der Compoſttion des U Königl. Profeſſor Dr. Albers zu
S Bonn S angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Rheiniſchen S
S. Bruſt-Caramellen ſind in verſiegelten roſarothen Düten à 5 auf deren S
S Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet
S ſtets zu haben bei Helmbold e Leipzigerſtraße 109, am Markt. S

L S

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonnement auf unsere seit 29 Jahren
in Reriin erscheinende, seit dem 1. Januar d. J. bedeutend erweiterte

Preussische Bandels- Zeitung
für

Kauflente, Geschäftsmänner und Landwirthe
ergebenst, einzuladen

Dieselbe erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage, gleich nach dem
Schlusse der hiesigen Börse und bringt ausser Leitartikeln und Besprechungen
interessanter Handelsfragen Original-DBepeschen über den Ausfall der
Märkte desselben Tages aus Stettin, Breslau, Cöln, Frankfurt a. M.
Hamburg und Faris, schnelle und zuverlässige Original Correspondenzen
von allen Haupthandelsplätzen KRuropas über Getreide, Spiritus, Oele, Wolle,
Hopfen, Colonialwaagren, Leder, Metalle, Kohlen, Viehmärkte etc., ausser-
dem den vollständigen Courszettel der Berliner Börse, die Notirungen
der Hauptbörsenplätze ERuropas, Concurs -Nachrichten, Notizen für Börse,
Handel und Verkehr etc. etc.

Wöchentliche Gratis Beilagen: Tandwiürthschaſtliche Wachrichten und Ver-
Ioosungsliüsten sämmtlicher in und ausländischer Papiere

Abonnements nehmen alle Post-Austalten des In und Auslandes an und ist der
Preis vierteljährlich 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. incl. der Zeitungssteuer.

e Insevrate à Zeile 2 Sgr. finden durch unsere Zeitung die weiteste Verbrei-
tung unter Banquiers, Kaufleuten, Gutsbesitzern, Geschäftsmännern etc.

Berlin Expedition der Preussischen Handels-Zeitung.

Schnell-Waschmaschinen Ein Hausknecht kann ſofort Stel
verkauft Martinsberg Nr. 5. ung bekommen beim

Wegen Mangel an Raum ſteht ein faſt noch aſtwirth Kethge in Oſtrau
neues Schlaf Sopha zu verkaufen Dachritzgaſſe Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
Nr. 4, 2 Treppen. treten beim Bäckermeiſter Schreiter, Geiſt

Nr. 59.Dietrich, Bandagiſt Leipzigerſtraße Nr. 23, re

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen. Blaſebälge bei Langes Söhne

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

So eben iſt erſchienen und in der Wefrer-
SChem, ſowie in allen übrigen Buchhandlungen zu

Gewerbliches Leben.
Eine Sammlung von Vorkrägen und Aufſätzen

haben

über die
verſchiedenſten Fragen des Gewerhelebens und der Jndu
ſtriezweige für alle Freunde des Gewerbelebens, für Fa
brikanten und Arbeiter für Handwerker, Bildungsd Bildungs UndGewerbevereine

von Dr. Karl Müller von Halle.
Erſtes Bändchen.

I. Heft. Preis 8 Sgr.
Halle a. S.

Annahme in Halle für
Spinckler's

Färberei u. Druckerei in Berlin

bei Alexander Blau,
Leipzigerstr. 103, je gold, Löwen

G. Zchwetſchke“ſcher Verlag

m Seele

Auch Stroh äte zum Waſchen
und Färben werden nach dort geſandt,

ſowie zum Aufputz übernommen von

Aer Haus in lIIalle,
des Kronprinzen

Sonnabend den 25. März 77 Uhr Abends.
23. Ohncert

des Hallischen Orchester-Mugikvereins,
Beethowen, gr. Symphonie Cwoll.
Balfe, Ouvert.:

tini, Vestalin.
die Zigeunerin Spon-
Wagner, Ouvert. Rienzi.

Rauchfuss Salon zu Diemitz,
Heute Sonnabend Fladen, Pfannku

chen gefüllt und ungefüllt.

Rat Wermmmel,
Heute Sonnabend den 25. März von früh

9 Uhr Speckkuchen. Aug. Pippert.
Sonnabend den 25. M. ladet

zum Wurſtfeſt ein
E. Bethge in Oſtrau.
Ammenbdorf.

Sonntag Geſellſ
busfahrt. et e

Thüringer Fleiſchwaaren,
als: Schinken, Würſte, vorzügliche Servelat
wurſt von anerkannter, vorzüglicher Qualität
empfiehlt das Fleiſchwaaren Geſchäft von Chri-
ſtian Schmidt in Arnſtadt in Thüringen

Dr. A. II. Mein prakt. Arzt zu
Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 11jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen Briefe ranco.

S. Adam in Lyck, Agent für den An
und Verkauf von Häuſern, Gütern c. c. em

pfiehlt ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
dienung beſtens

NB. Die Pillau Königsberg Lycker Bahn
(oſtpreußiſche Südbahn) iſt bereits im Bau be
griffen und Gelegenheit zum Ankauf günſtig.
Frankirte Anfragen werden prompt beantwortet

160 Stück ſehr fette Hammel und Schaafe
ſtehen auf hieſigem Rittergut bis Ende März
zum Verkauf.

Brandero de bei Mücheln
Eine ſehr gute Amme weiſt nach

die Hebamme Köhler
in Reinsdorf bei Landsberg
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Zweite Brilage zu 72 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. März 1865.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. März. Der in der geſtrigen Sitzung des Ab

geordnetenhauſes gehaltenen Rede des Kriegsminiſters v. Roon
(unſern hieſigen Leſern durch ein Extrablatt auszüglich mitgetheilt und
in dem heutigen Hauptſtück nach der Relation der „Nordd. Allg. Ztg.“
ausführlicher gegeben) folgten, wie bereits erwähnt, proteſtirende Erwi
derungen der Abgg. Virchow und Simſon. Auf dieſe letzteren
ſprach ſich der Kriegsminiſter ſchließlich in folgender Weiſe aus:

„Meine Herren, nur eine kurze Bemerkung! Der Abgeordnete
für Montjoie (Simſon) hat von einer Drohung geſprochen welche aus
meinem Munde gekommen ſein ſoll. Jch glaube, der Hr. Abgeordnete
hätte wohl gethan, die ſtenographiſchen Berichte abzuwaärten, bevor er
eine Beſchuldigung dieſer Art ausgeſprochen hätte. Jch habe im Ge

gentheil von Jntentionen der Regierung nur in ganz entgegengeſetzter
Richtung geſprochen. Jch habe geſagt, was die Regierung nicht wollte
und nicht will, und das war eben, daß die Regierung keinen Staats
ſtreich, nichts der Art wollte, ſondern im Gegentheil den Weg der
Verſtändigung gehen will daß ſie aber den Verhältniſſen gegenüber
nicht im Stande wäre, abzuſehen, ob dies möglich ſei. Jch habe die
Verhältniſſe charakteriſirt, welche nothwendigerweiſe dahin führen wür
den, was hier als eine Drohung angeſehen worden iſt. Meine Anſich
ten und Auffaſſungen können ja irrig ſein, aber ich glaube, wenn man
eine Anſchauung von den Verhältniſſen hat, ſo thut man beſſer, ſie
offen auszuſprechen als ſie für ſich zu behalten. Die Anſchauungen,
die ich ausgeſprochen habe, ſtehen bei mir ſehr feſt; nichtsdeſtoweniger
können ſie objektiv unrichtig ſein. Jch hätte gewünſcht, man hätte mei
nen Worten nicht dieſe Deutung gegeben, ich glaube nicht, daß die
ſtenographiſchen Berichte dieſelbe rechtfertigen in meinen Jntentionen
hat eine Abſicht der Art nicht gelegen, ſondern im Gegentheil, die um
gekehrte. Wie wohlgethan es iſt, zu konſtatiren, ob zu ſolchen An
griffen Grund vorhanden iſt, davon bin ich zu feſt überzeugt, und des
wegen verſage ich mir, dem Hrn. Virchow über verſchiedene Punkte
meine Replik zu adreſſiren, wiewohl ich ſehr ſtark dazu veranlaßt bin.
Jch kann mich aber in der Auffaſſung irren, kann es daher auch noch
nicht rügen, weil ich nicht weiß, ob ich nicht mißverſtanden habe, daß
der Hr. Abgeordnete die Staatsregierung eine Fraktion genannt hat.
Ich kann auch darin irren, werde alſo abwarten, bis ich die Rede ge
leſen habe

Vor einiger Zeit wurde eine Nummer der „StaatsbürgerZtg.“
wegen eines Leitartikels „Der Fehler der Regierung“ Cconfiscirt.
Das Bemühen des Unterſuchungsrichters, den Verfaſſer des Artikels
zu ermitteln hat nun zu einer neuen Bereicherung des aus dem Ha
gen ſchen Falle bekannt gewordenen Syſtems des Zeugenzwanges geführt.
Das betheiligte Blatt berichtet hierüber: Ein Mitarbeiter unſerer Zei
kung, von dem man vermuthete, daß er den Verfaſſer kennen möchte,
wurde als Zeuge vorgeladen. Derſelbe verweigerte indeß jede Aus
laſſung bevor man ihm die Generalzeugenfragen vorgelegt habe. Als
dies geſchah und er gleich bei der erſten
ſchuldigten verwandt oder verſchwägert?“ ſich zur Beantwortung der
Frage den Namen des Angeſchuldigten ausbat, erklärte man ihm:
Der Angeſchuldigte ſei der dem Gericht unbekannte Verfaſſer des Ar
tikels. Kenne der Zeuge dieſen ſo könne er auch ſagen, ob er mit
ihm verwandt ſei, ohne daß man ihm den Namen nenne; und kenne
er ihn nicht, ſo brauche er dies blos auszuſagen, dann werde man ihn
über nichts Weiteres vernehmen. Dieſe Behandlung der Vorſchriften
der Criminal Ordnung ſchien indeß dem Zeugen nicht correct, und da
er auch die weitere Generalzeugenfrage: Ob er von dem Ausgange des
Prozeſſes Schaden zu erwarten habe, bejahte, eine zeugeneidliche Ver
nehmung geſetzlich aber nur ſtattfinden kann, wenn die Generalzeugen
fragen verneint werden, ſo verweigerte der Zeuge jede weitere Aus
laſſung. Nachdem ihm noch zwei Termine angeſetzt waren, die eben
ſo erfolglos verliefen wurde er durch Beſchluß der Rathskammer des
Stadtgerichts vom 21. d. M. in eine Zeugnißzwangsſtrafe von 10 Tha
lern genommen und ihm zugleich angedroht, daß er wenn er auch
im nächſten Termine den Verfaſſer nicht nenne eine weitere Geld
ſtrafe von zwanzig Thalern zu gewärtigen habe. Es bereitet ſich
alſo hier eine zweite Auflage des viel berufenen Redacteur Hagen'ſchen
Falles vor. Vor der Hand hat der zum Zeugniß Angehaltene ſogleich
am 21. d. Mts. eine Beſchwerde über das gegen ihn beobachtete Ver
fahren beim Kammergerichte eingereicht.

Dem Stabshautboiſten, Muſikdirector Piefke vom Leib
grenadier- Regiment (1. Brandenb.) Nr. 8 (Componiſt des Düppel
Marſches) iſt der Titel eines Directors der geſammten Muſik des drit
ten Armeecorps allerhöchſt verliehen.

Das Fr. J.“ meint, man brauche ſich wegen des angekündigten
baieriſchſächſiſchen Antrages in Sachen Schleswig Holſteins am Bunde
nicht allzuſehr zu echauffiren. Das Ganze habe weiter keinen Zweck, als
daß die genannten Staaten glauben endlich wieder einmal ein Lebens
zeichen von ſich zu geben.

Die Stellung Frankreichs zu der definitiven Ordnung der Ver
hältniſſe in Schleswig Holſtein wird von der „W. Ztg.“ in fol
gender Weiſe dargeſtellt. Die franzöſiſche Politik lief in ihrem Grund
gedanken bisher darauf hinaus, ſich in Reſerve zu halten. Blieben
Preußen und Oeſterreich einig, ſo war es nicht gerathen, gegen ſie
Front zu machen, und kamen ſte in Conflict um ſo beſſer für Frank
reich, man hatte dann vorläufig und bis zum vollen Ausbruch des

ampfes noch weniger Anlaß, jenen Prozeß zu ſtören.

„„Sind Sie mit dem Ange

Der erſtere
Fall, daß ſte einig bleiben, iſt für die franzöſiſche Politik der unange

nehmſte am meiſten dann, wenn eben Preußen jene Einigkeit und die
Durchſetzung ſeiner Wünſche durch Garantieen erkaufen ſollte, die es
für Jtalien und Ungarn gewährt. Da dies nicht außer aller Möglich
keit liegt, ſo hat ſich Frankreich, um dies zu hintertreiben, bisher ge
gen die Annexion nicht ungünſtig geſtellt. Noch kürzlich erklärte die
officiöſe „Revue Contempor.“ ſich für die preußiſchen Forderungen
Die militäriſche und maritime Verſchmelzung der Herzogthümer mit
Preußen ſei für das Gleichgewicht Europa's eine unerhebliche Sache
u. ſ. w. Die franzöſiſche Stellung iſt: man könne die Annexion gegen
Rückgabe des däniſchen Schleswig zulaſſen; Napoleon III. wird aber
dieſe Bedingung jetzt ſchwerlich ernſter nehmen als im vorigen Jahr,
wo ſeine Diplomatie mit ihrer Nichterfüllung ſich doch auch zufrieden
gab. Wenn aber Preußen nun doch die ſtillen Wünſche Oeſterreichs
nicht befriedigen kann, wenn es in Folge deſſen, um mit ſeinen Plä
nen weiter zu kommen, denn doch an einen Bruch mit Oeſterreich den
ken muß wird, ſobald dieſer geſchehen, ſich nicht die Scenerie, ſo
weit es Frankreich betrifft, vollſtändig verändern? Würde man Frank
reich nicht zum Richter der deutſchen Geſchicke machen Das iſt die
große Sorge, die ſich an den Bruch mit Oeſterreich knüpft. Doch iſt
dieſer Sorge gegenüber zu bedenken, daß ein offener Bruch zwiſchen
den deutſchen Mächten, der Frankreich an ſeiner Oſtgrenze freies Spiel
läßt in ſeinen Folgen für Deſterreich ohne Zweifel eben ſo gefährlich
iſt, wie für uns, daß alſo Oeſterreich eben ſo viel Urſache hat, ihn zu
meiden, als Preußen und dann glauben wir, daß trotz der im vor
ausgeſetzten Falle allerdings zu einem Eingriff Frankreichs ſehr einla
denden Situation, ſich Kaiſer Napoleon doch beſinnen wird, ſich auf
eine Eroberungspolitik einzulaſſen, die eine Coalition Europas gegen
ihn aller Wahrſcheinlichkeit nach zum Reſultat haben würde. Die Be
feſtigung der Napoleoniſchen Dynaſtie, welche Kaiſer Napoleon gegen
wärtig mehr als anderes am Herzen liegen muß, wird mehr als ge
fährdet, wenn die Regierung inmitten eines europäiſchen Brandes in
die Hände eines Unmündigen übergehen ſollte.

Wehlau, d. 19. März. Der Pfarrer H. aus St., hieſigen
Kreiſes, hat mehrfach den König um Begnadigung derjenigen Solda
ten gebeten, welche wegen des bekannten Graudenzer Vorfalles ſich
noch in ſchwerer Feſtungshaft befinden. Da Hauptmann v. Beſſer
jetzt verſtorben iſt, will H. nochmals den Verſuch mit einer Bittſchrift
machen. Beiläufig bemerken wir, daß Hauptmann v. B. ſich ſeit
1. April v. J. in der unweit von hier belegenen Jrrenanſtalt Allenberg
befand. Seine Geiſteskrankheit ſcheint in einer erblichen Anlage ihren
Grund gehabt zu haben, denn auch ſein Vater war dem Wahnſinn
verfallen und ſtarb vor etwa zwei Jahren in Allenberg.

Frankreich.
Paris, d. 22. März. Die Correſpondenz des Monde“ über

die Zornesworte des Papſtes gegen Frankreich hat in den hieſigen offi
ziellen Kreiſen Aufſehen gemacht, obgleich der „Monde klug genug
war, ſie nicht völlig verbürgen zu wollen. Der Papſt hat wie man
aus dem „Monde“ ferner erfährt, nur zu wählen, da Oeſterreich ihm
Raguſa, Spanien die Balearen als Aſyl angeboten hat. Der „Monde!““
iſt jedoch überzeugt, ein ſolcher Schritt werde zur Folge haben „daß
die Jtaliener, die recht gut wüßten, daß der Papſt allein das Bollwerk
ihrer Unabhängigkeit ſei, ihn ohne Zweifel ſchnellſtens zurückrüfen wür
den Das halboffizielle „Pays giebt der Stimmung, die in den
Regierungskreiſen über den römiſchen Bericht des „Monde und be
ſonders über den Zuſatz des Blattes der Papſt habe mit den Worten
Chriſti an Judas dem franzöſiſchen Geſandten zugerufen: „quod facis
kac eitius!“ was du thun willſt, thue bald!), in folgenden Worten
Ausdruck „Welche Schamloſigkeit! Sie wiſſen ſelber nicht genau, ob
dieſe Worte wahr ſind, und Sie verbreiten ſie, während die Achtung
vor Jhrem Vaterlande und noch mehr das Schicklichkeitsgefühl in Be
treff der Nachfolger Chriſti Jhnen Schweigen geboten hatte, ſelbſt wenn
Sie gewiß geweſen, daß dieſe Worte geſprochen wurden.

Rußland und Polen.
Die „Whytrwalosc“ veröffentlicht folgendes ihr angeblich aus

Warſchau zugeſandtes Dekret der Nationalregierung: „Auf Vorſtel
lung der Abtheilung der auswärtigen Angelegenheiten hat die National
regierung beſchloſſen, was folgt: alle amtlichen Siegel, welche bisher
im Lande beſtanden, werden aufgehoben und in deren Stelle ertheilt
die Nationalregierung ihren Behörden andere von angemeſſenerer Form
Gegeben in Warſchau in der Sitzung der Nationalregierung vom 6. Fe
bruar 1865.“

Jn letzter Zeit haben in Polen wieder zahlreiche Entlaſſungen pol
niſcher Beamten ſtattgefunden ſo daß die Zahl der noch in Aemtern
befindlichen Polen immer mehr zuſammenſchmilzt. Am wenigſten wer
den von dieſen Entlaſſungen die Gerichtsbehörden betroffen, bei denen
noch faſt dürchweg Polen angeſtellt ſind. Aus den Regierungs Commiſ
ſionen namentlich aus der Commiſſion der inneren Angelegenheiten,
ſind bereits die meiſten polniſchen Beamten entfernt und die wenigen
noch übrig gebliebenen müſſen jeden Augenblick der Entlaſſung gewärtig
ſein. Die erledigten Stellen werden ausſchließlich mit Ruſſen beſetzt.

Amerika.
Mexiko. Der Pariſer „Moniteur“ enthält einen Bericht des

Marſchalls Bazaine über die Einnahme von Oajaca, an deſſen
Schluſſe es heißt:

„Am 8. Februar Abends eröffneten alle Batterieen zwiſchen 5 und 6 Uhr ihr
Feuer, um die Werke des Dominante, die ich anzugreifen hatte, in Trümmer zu ſchie
ßen. Gegen 4 Uhr Morgens ſollte eine Ueberrumpelung der Cerros de la Soledad
und de la Libertad durch drei Kompagnieen Zuaven verſucht und um S. Uhr das
Feuer aus allen Batterieen neu eröffnet werden. Gegen 6 Uhr ſollten dann unſere



Sturmkolonnen gegen die vor dem Dominante gelegene Fleche (kleine, pfeilförmige
Schanze) hervorbrechen. Die Truppen waren auf ihren betreffenden Angriffspoſten
und erwarteten mit Ungeduld das Zeichen zum Sturm, als Porfirio Diaz mit ſeinen
Adjutanten, zwei Obriſten, ſich um Uhr Morgens in meinein Hauptquartier ein
fand und ſich ſelbſt mit dein Platze und der ſämmtlichen Garniſon auf Gnade und
Ungnade übergab Jch ertheilte ſofort den Befehl, das Feuer auf der ganzen Linie
einzuſtellen. An demſelben Tage nahm ich von der Stadt und den Forts Beſitz. Die
Garniſon von Ogjaca betrug über 4000 Mann; die Werke waren mit 60 Geſchützen
beſetzt, und das Arſenal enthielt ſehr werthvolles Material zur militäriſchen Reorga
niſation dieſer reichen Provinz und zu Bewaffnung der Mannſchaften auf dem Lande.

Marſchall Bazaine giebt dann Nachrichten über die Truppen desgue

Generals de Caſtagny, die bis zum 3. Februar reichen. Auf ihrem
Marſche von Duranga nach Mazatlan kamen die franzöſiſchen Kolon
nen durch ein völlig unwegſames Land. Man ſoll ſich kaum eine Vor
ſtellung von dem zerriſſenen Charakter dieſes Theiles von Mexiko ma-
chen können. Die Truppen mußten eine Gebirgskette von 3000 Me
ter Höhe über dem Meeresſpiegel auf Ziegenpfaden, die ſich hart an
Abgründen von grauſenerregender Tiefe hinwanden, überſchreiten.
Trotz alledem war der Geſundheitszuſtand der Soldaten fortwährend
ein guter.

Aus der Provinz Sachſen.
Nordhauſen, d. 21. März. Jn Folge des eingetretenen

Schneewetters treffen alle Poſten unregelmäßig ein. Der Schnee liegt
maſſenhaft auf den Chauſſeen, beſonders auf den Straßen nach Son
dershauſen und Greußen, wodurch die Beförderung der Poſten außer
ordentlich erſchert wird. Gleiche Schwierigkeiten ſtellen ſich bei der
Fahrt auf den Gebirgsſtraßen nach Halberſtadt und Thale entgegen,
ſo daß auf einen regelmäßigen Poſtengang und auf rechtzeitigen An
ſchluß an die Eiſenbahnzüge der betreffenden Stationen jetzt nicht zu
rechnen iſt. Die heute früh um 1 Uhr fälligen Poſten von Heiligen
ſtadt und Erfurt trafen erſt um 9 reſp. 11 Uhr Vormittags hier ein
auch die Halberſtädter Poſten kamen geſtern und heute 5—6 Stunden
ſpäter hier an.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
J Sitzung am 6. März.Vorſitzender Juſtizrath Fritſch.

Die am Kirchthore neben dem St. LaurentjiusGottesacker belegene Scheune
nebſt dem dazu gehörigen durch eine Planke eingefriedigten Hofraum ſind der Stadt
zur käuflichen Erwerbung für den Preis von 800 Thlr. von dem Beſitzer offerirt. Die
Verſammlung tritt der Anſicht des Magiſtrats, daß im Hinblick auf die bevorſtehende
Verlegung des Thores die Gelegenheit zur Erwerbung jener Realitäten nicht außer
Acht gelaſſen werden dürfe, bei, und genehmigt den Ankauf für den geforderten und
als angemeſſen erkannten Preis von 800 Thlr.

2) Für die bei der Gottesacker- Kaſſe im Jahre 1864 ſtattgeſundenen Mehraus
gaben gegen den Etat, und zwar ad Tit. J. I. von 80 Thlr. 25 Sgr. und Tit. V.
von 4 cent 1 Sgr. 5. Pf. wird vorbehaltlich der Rechnungslegung die Nachbewilli
ung ertheilt.85 Bei Ausbietung der Turnhalle zur Vermietbhung als Schenklokal während der

diesjährigen Viehmärkte iſt ein Meiſtgebot von 112 Thlr abgegeben, für welches im
Einverſtändniß mit dem Magiſtrat der Zuſchlag ertheilt wird.

4) Die von derzeitigen Pächtern beantragte Prolongatirn des Pachtvertrags über
1 Morgen Freyenfelder Acker am Schimmelrain vom I. Octbr. d. J. ab auf fernere 6
Jahre und gegen den bisherigen Pachtzins von 44 Thlr. jährlich, wird genehmigt.

5) Für die beim Umbau des Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 6 zu bedingende Ein
rückung der Vorſtufen, Behufs Verbreiterung des Bürgerſteigs, wüd die beanſpruchte
Entſchädigung in Höhe von 50 Thlr bewilligt.

6) Der Entwurf zum Etat der Gewerbeſchule auf die Jahre 1866/68 iſt zur
Kenntnißnahme mitgetheilt. Derſelbe ergiebt Einnahme: Tit. I. Schulgeld 784
Thlr. Tit. Zuſchüſſe 1621 Thir. Summa 2405 Thlr. Ausgabe Tit. I. Ge
hälter der Lehrer 2000 Thlr. Tit. II. Unterhaltung der Lehrmittel 220 Thlr. Tit. U.
Zu ſachlichen Ausgaben 145 Thlr. Tit. IV. Jnsgemein 40 Thlr. Summa 2405 Thlr.
Seitens der Verſammlung fand ſich gegen dieſen Entwurf nichts zu erinnern

Sitzung am 20. März.
Vorſitzender? Juſtizrath Fritſch.

Auf Antrag des
tesacker genehmigt die Verſammlung im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat daß die
Gottesacker- Verwaltung die bauliche Unterhaltung jener Grabbogen gegen Zahlung einer
Kapitalſumme von 150 Thlr. auf ſo lange, als überhaupt die Einrichtung der Grab
bogen beſteht, übernimmt ſofern nicht der Beſitzer die Erhaltung der in ſchlechtem Zu
ſtande ſich befindenden Bretterdecke zur Bedingung machen ſollte.

2) Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung der auf 280 Thlr. veranſchlagten Ko
ſten für die nöthig gewordene Einrichtung von Appartements über der Grube im Sei
tenflügel des Rathhauſes à Conto des diesjährigen bauetatlichen Dispoſitionsfonds für
unvorhergeſehene größere Baulichkeiten. Die Verſammlung bewilligt die Ausfüh
rung auf Submiſſion nach Accordſätzen, unter Anwendung von eiſernen, ſtatt gemauer
ten Abfallrohren.

3) Die Jahresrechnung der Hundeſteuer Kaſſe pro 1864 liegt zur Prüfung und
eventuell Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt Einnahme: 952 Thlr. 15 Sgr.
Ausgabe Zurückgezahlte Steuer 1 Thlr. 15 Sgr. Abgelieferte Steuer An die Käm
merei 868 Thlr. 29 Sgr. 5. Pf. an die Militärbehörde 40 Thlr. 9 Sgr. 7Pf., Tan
tieme und Koſten für Marken 41 Thlr. 21 Sgr. Summa 952 Thlr. 15 Sgr.
h i ſich gegen die Rechnung nichts zu erinnern und wurde daher die Decharge
ertheilt.

4) Jm Einverſtändniß mit dem Magiſtrat genehmigt die Verſammlung die Ueber
nahme mehrerer von dem abgehenden Hospitals Oekonomen in das Hospital gewende
ten Meliorationen als dem Intereſſe des Hospitals entſprechend, gegen Vergütung
von 25 Thlr. 7 Sgr. für bauliche Einrichtungen und 26 Thlr. für Bäume und An

pflanzungen im Garten. z5) Die Jahresrechnung der Sanntagsſchul- Kaſſe pro 1864 iſt zur Prüfung und
eventuell Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe ergiebt: Einnahme: Tit. I.
Zinſen vom Kapitalvermögen 14 Thlr. Tit. II. Schulgeld 147 Thlr. Tit. III. Zu
ſchuß aus der Kämmerei 31 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Summa 192 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf.
Ausgabe Tit. I. Beſoldungen 25 Thlr. Tit. II. Unterrichts Honorar 135 Thlr. Tit.
III. Zu Utenſilien 2c. 20 Thlr. 41 Sgr. 6Pf. Tit. IV. Zu Feuerungsmaterial 12 Thlr.
15 Sgr. Summa 192 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Die Verſammlung findet gegen die
Rechnung nichts zu erinnern und ertheilt Decharge e

6) Für Pflaſterungeder Neugaſſe und der neuen Verbindungsſtraße zwiſchen der
ſelben und der neuen Promenade werden die auf 110Thkr. veranſchlagten Koſten à Conto
des diesjährigen bauetatlichen Dispoſitionsfonds für unverhergeſehene größere Ausgaben
bewilligt jedoch unter der Bedingung, daß erſt nach Vollendung des neben der Straße
zu erbauenden neuen Hauſes die Ausführung geſchehen ſoll.

7) Für eine bei Gelegenheit eines Neubaues in der Hirtengaſſe Behufs Reguli
rung der Straßenfluchtlinie abzuſchneidende und zur Straße zu ziehende Fläche wird

eine Entſchädigung von 8 Thlr. bewilligt.

Beſitzers der Grabbogen Nr. 62 und 63 auf dem StadtGot

Schwurgerichtshof in Halle.
Sißung vom 23. März.

Gerichtshof, Stagtsanwalt, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchworene waren
ausgelooſt Joch, Bierbrauer in Kelbra; Jän icke, Oekonom in Löbejün; Horn
Freigutsbeſitzer in Köckern; Boſſe, Kammer Director in Roßla Stoye, Guts
beſitzer in Kölſa Gödecke, Amtmann hier; Müller, Rentier hier; Spielberg
Rittergutsbeſitzer in Helbra; Gräfenhan, Buchhändler in Eisleben Braſſert;
Gutspächter in Polleben Dr. Mönch, Profeſſor in Eisleben Troitſch, Guts
beſitzer in Roitzſchgen.

Der erſte Angeklagte war der Handarbeiter Franz Engler aus Artern, 30 Jahr
alt, evangeliſch, verheirathet, Vater eines Kindes und früher einmal beſtraft, jetzt an
geſchuldigt, am 11. December 1864 im Rathskeller zu Artern dem Schuhmachergeſellen
Andreas Koch durch einen Schlag mit der Fauſt ins Auge vorſätzlich eine Mißhand
lung zugefügt zu haben welche den Verluſt des Geſichts auf einem Auge zur Folge
gehabt hat. Erngler war an dem erwähnten Tage in Begleitung mehrerer anderer
Perſonen im Rathskeller zu Artern und hatte geſehen wie durch das Benehmen des
Geſellen Koch zwei Freunde veruneinigt worden waren und ſich deshalb über denſelben
geärgert. Als nun noch der lahme Hausknecht Scharf eintrat und Koch zu dieſem
äußerte: „dem Lahmen habe ich die erſten Schuhe gemacht, dem muß ich eine Hand
geben fühlte ſich Engler als Freund des Scharf veranlaßt zu ſagen „Schuſſter,
geh! Du fängſt überall Scandal an! Du wäreſt werth, Du kriegteſt ein Paar in die
Zähne Auf dieſe Drohung erwiederte Koch: „ich fürchte mich vor Keinem! Du
kannſt gleich ein Paar kriegen!“ und ſchlug den Engler auf den Kopf ſo daß deſſen
Mütze zu Boden fiel. Indem Engler ſich nach ſeiner Mütze bückte, erhob er ſeine
rechte Hand und verſetzte dem Koch einen Schlag oder Stoß ins Auge, ſo daß der
ſelbe ſofort rief: „mein Auge mein Auge und ihin das Blut aus demſelben aus
lief. Durch ſpätere Ergießung von Blut und Lymphe in das Innere des Auges bildete
ſich eine Entzündung, wodurch die ganze Sehkraft des Auges, welches freilich ſchon vor
dem erwähnten Vorfall getrübt, aber nicht untauglich war, zerſtört wurde. er
Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld, behauptet insbeſondere, durch den Schlag des Koch
auf den Kopf beſinnungslos geworden zu ſein und nicht gewußt zu haben, ob und daß
er denſelben wiedergeſchlagen. Die vernommenen Zeugen beſtätigen im Allgemeinen
die Anklage und trug deshalb der Staatsanwalt darauf an, das „Schuldig unter mil
dernden Umſtänden““ auszuſprechen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Fiebiger, führte
aus daß weder eine Verſtümmelung des Koch noch der Verluſt des Geſichts deſſelben
vorliege namentlich aber nicht erwieſen ſei, daß Engler abſichtlich den Koch geſtoßen
oder geſchlagen Der Gerichtshof legte den Geſchworenen drei Haupt und zwei
Nebenfragen vor. Die beiden erſten auf Vorſätzlichkeit der Mißhandlung gerichteten
Fragen verneinten die Geſchworenen, nahmen dagegen an, daß Engler aus Fahrläſſig
keit dem Koch eine Mißhandlung zugefügt habe welche den Verluſt des Auges zur
Folge gehabt worauf Engler wegen fahrläſſiger Körperverletzung eines Menſchen zu
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

Der zweite Angeklagte iſt der frühere Schneidermeiſter Güſtav Harbicht von
hier, zur Zeit eine Strafe von 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus wegen Kuppelei in der
Lichtenburg verbüßend und außerdem mehrfach beſtraft, 35 Jahr alt, evangeliſch, Witt
wer, jetzt einer Wechſelfälſchung und eines Betruges beſchuldigt. Jm Oetober 1861
girirte Harbicht einen Wechſel über 49 Thlr. 20 Sgr., der von ihm auf ſeinen Schwa
ger K. Beſtahofsky gezogen und deſſen Accept ſich auf dem Wechſel befand an den
Kaufmann Kurzweg. Am Verfalltage zahlte Beſtahofskh nicht und recognoseirte auch
ſeine Unterſchrift unter dem Accepte nicht. Es ſtellte ſich heraus, daß Harbicht ſelbſt
den Namen des Beſtahofsky darauf geſetzt und ſo den Wechſel gefälſcht habe. Heute
und in der Vorunterſuchung behauptete Harbicht, er habe von ſeinem Schwager die
Erlaubniß erhalten deſſen Namen auf den Wechſel in Höhe von 20 Thaler zu ſetzen,
um ſich Geld zu verſchaffen. Beſtahofsky behauptete aber, daß er zwar manchmal ſei
nem Schwager aus der Noth geholfen, aber gerade von dieſem Wechſel keine Kenntniß
habe und daß er gerade als Harbicht von einem Wechſel über 18—20 Thaler mit
ihm geſprochen rundweg erklärt habe daß er kein Accept gebe weil er nicht in der
Lage ſei, den Wechſel am Fälligkeitstage zu decken. FJm zweiten Falle ſollte Har
bicht bald nach dem Tode ſeiner Ehefrau im April 1864 zu dem Kaufmann Kurzweg
gekommen und dieſem die Lebensverſicherung ſeiner Ehefrau über 200 Thlr. zum Kauf
angeboten haben. Auf die Frage des Kurzweg wie lange die Prämie dieſer Poliee
bezahlt ſei, habe Harbicht geantwortet: „bis zum April 1864“, darauf habe Kurzweg
die Police gekauft ſei aber nie in den Beſitz der Verſicherungsſumme gekommen weil
ſich herausgeſtellt, daß Harbicht ſo wenig wie ſeine Frau die drei letzten Prämien be
zahlt hätten. Harbicht behauptete heute, daß Kurzweg ihn nie darnach gefragt, ob
Die Prämie bis zuletzt bezahlt worden ſei, ſich vielmehr ſelbſt beim Agenten über die
Güte der Police erkundigt und erſt auf die dort erhaltene Verſicherung, daß die Police
gut ſei, dieſelbe ihm abgekgauft habe. Ueberdies ſei er Harbicht in dem guten
Glauben geweſen daß die Prämien bis zum April 1864 bezahlt worden ſeien
Kürzweg wiederholte daß er nur auf die Angabe des Harbicht, daß die Prämien be
zahlt ſeten, ſich mit demſelben in den Kauf eingelaſſen. Der Staatsanwalt bean
tragte deshalb überall das „Schuldig““, der Vertheidiger, Rechtsanwalt Fiebiger, das
„„Nichtſchuldig““ event. „mildernde Umſtände.“ Die Geſchworenen deferirten dem
erſteren Antrage und Harbicht wurde darauf wegen Wechſelfälſchung und Betruges,
unter Berückſichtigung der von ihm noch zu verbüßenden Zuchthausſtrafe, noch zu einem
Jahre und ſechs Monaten Zuchthaus und 150 Thaler Geldbuße verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Stadt Zürich. Hr. Cand. heol. Scherze a. Halle. Die Htrn. Kaufl. Bohin
a. Leipzig Langenbach a. Braunſchweig, Paulus a. Elberfeld, Richter a. San
en Bannermann a. Wurzen Sachs a. Erfurt. Hr. Fabrik. Rademann

g. Köln.Goldner Riäng. Hr. Poſtrath Gruber a. Breslau. Frau verw. Hauptm. Gru
ber a. Gräfenhainichen. Hr. Oberförſter Gollawa a. Zöckeritz. Die Hrrn. Fabrik.
Schippany a. Berlin Rötger a. Oberfrohna, Becker a. Wilhelmshütte, Hagen
bruck a. Wanfried, Meyer a. Berlin, Gärtner a. Elberfeld. Hr. Kreisger.Aſſeſſ
Möllner a. Liegnitz.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Drewenſtedt u. Friedmann a. Magdeburg
Meyer a. Sangerhauſen, Volkmann a. Dresden, Oehler a. Braunſchweig, Döring
a. Frankfurt, Meyerheim a. Jeßnitz, Hammer a. Deſſau

Stadt Hamburg. J. Exc. Frau Generalin v. Wollzogen m. Tochter g. KCalbs
rieth. Hr. Kreisrichter Kunitz m. Frau u. Hr. Auscult. Dracke a. Eisleben.
Hr. Rittergutspächter Stegmann a. Allſtedt. Hr. Oekon.Jnſp. Mebus m. Frau
a. Sigrisdorf. Hr. PrivatDoc. Dr. Schumacher u. Hr. Gen.Agent Dr. Schel
lenberg a. Berlin. Hr. Verſich. Inſp. Koch a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaut.
Walther a. Leipzig Geith a. Düſſeldorf, Klingner a. Magdeburg Schlipphake
a. Osnabrück, Weydt a. Frankfurt, Pfeiffer a. Köln.

Mente's motel. Hr. Oberförſter Kültz a. Breitenbach.
a. Berlin. Hr. Kaufm. Möhring a. Magdeburg. Hr. Bauunternehmer Nores
a. Köln. Die Hrrn. Fabrik. Frankenthal a. Saarlouis, Oberländer a Weißen
fels. Hr. Pächter Kubli m. Fam. a. Schweiz. Hr. Gutsbeſ. Zeeden m.
a. Zehlendorf. Hr. Geh. Ober-Baurath Riedel m. Fam. a. Britz.

c

Hr. Bildhauer Bläſen

Gem.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

330,87 ar. 330,92 Par. C 330,99 ar

Dunſtdruck „01 Par. L. 1,42 Par. 1,11 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 73 pCt. 85 Et.

Tagesmittel.23. März
Luftdruck

330,89 Par. L.
18 Par. L
81 pCt.

Luftwärme l G. An G. Nun n. I

en e e o



Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Maurermeiſters Johann Friedrich Gott
lieb Rudel hier iſt zur Anmeldung der Forde
rungen der Konkurs -Gläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 15. April er. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei ins ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden

Her Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Februar bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

S den 20. April er.Vormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Termins-
zimmer Nr. 24, anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwalte Fritſch, Riemer, Glöck-
ner, Wilke, Seeligmüller, von Bie
ren, Fiebiger, von Radecke, Schlieck
mann und Krukenberg zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., den 8. März 1865.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

Wittwe Pape, Johanne Chriſtiane geb.
Proetzſch, hier iſt zur Anmeldung der For
derungen der KonkursGläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 20. April er. einſchließlich feſtge
ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden
auſgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 15. Februar er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 27. April d. J.
Vormittags I Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Voſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11, anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen, Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwalte Fritſch, Riemer, Glöck
ner, Wilke, Seeligmüller, v. Bieren,
Fiebiger, v. Radecke und Krukenberg
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß
der Rechtsanwalt Schlieckmann hier durch
Verfügung vom heutigen Tage zum definitiven
Verwalter der Maſſe beſtellt worden iſt.

Halle a. d. S., am 10. März 1865
Königl. Preuß Kreisgericht,

Abtheilung.

800 ſind ſogleich, 5000 u. 10,000
Zum Mai und 5000 zum 1. October er.
auf ländliche Grundſtücke auszuleihen durch

Wilke, Juſtizrath.
Mehrere Scheffel Futtermehl zu verkaufen

a Scheſſel 10 Trödel Nr. 16

Bekanntmachung.
Zu dem am 5. April er. in Berlin ſtattfindenden Krammarkt werden Diens

ag den 4. und Mittwoch den 5. April auf allen Stationen der Bahn Billets II.
ind 11I. Klaſſe zum einfachen Preiſe auch für die Rückreiſe bis incl. Freitag den

7. April gültig verkauft werden.
Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die Schnellzüge 4 Uhr 39 Minuten früh von Bit

terfeld für die Stationen bis Berlin und die Schnellzüge 7 Uhr 45 Minuten Abends von
Berlin für die Stationen bis Bitterfeld und Leipzig. Freigepäck wird nicht gewährt.

Berlin, den 23. März 1865Die Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn

T S 78l J m bIlIicü st.
Berliner Morgenzeitung.

Erſcheint täglich und wird für auswärtige Abonnenten ſchön mit den Abendzügen ver
ſandt. Der „Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig ſind und reale Politik,
d. h. eine Politik der Jntereſſen, wollen. Deutſchlands Einheit und Macht, ſeit ſo vielen
Jahren vergeblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen es bedarf
dazu der Thaten, und dieſe Thaten müſſen von Preußen ausgehen. Preußens innere
Entwickelung iſt unabhängig von den Zielen ſeiner deutſchen und eurdpäiſchen Politik.

Jm Uebrigen iſt der „Publiciſt“ in der Lage,unſer Redactions- Programm.
läſſige thatſächliche Mittheilungen zu haben.
aus dem Berliner Leben Gerichtsſaal; auswärtige Begebenheiten

Intereſſen des Verkehrs giebt er täglich die bezüglichen Ge
und BörſenNachrichten.

10 Sgr. im übrigen Deutſchland 1 Thlr. 18 Sgr.

eine andere Zeitung, und für die
ſchäfts-, Geld, Markt-
vierteljährlich 1 Thlr.

e

älteſte Zeitung der Stadt Danzig,

Wichtige durch telegraphiſche Oepeſchen;

Oſt und Weſtpreußen, Pommern und

S ziger See und Weichſel Verkehr,
Fremdenliſte c.

1 Thaler.
Jnferate,

vorausſehen laſſen werden pro

Die Kitter

Zum Khonnernent auf das täglich erſcheinende
44„Danziger Dampfboot“,

ladet die Expedition ergebenſt ein.

I populäre Leitartikel im liberalen Sinne, emit beſonderer Sorgfalt die Lokal Nachrich
ten und Referate über alle ſtädtiſche Begebenheiten,

Poſen; ferner ein intereſſantes Feuilleton. Jn
dem für den Geſchäftsverkehr beſtimmten Theil der Zeitung Handels-Berichte, tägliche
Cours- und Produkten-Berichte, wie Marktpreiſe.

Danziger Schiffsfrachten,

Der Abonnementspreis beträgt bei jeder Königlichen Poſtanſtalt pro Quartal e

die bei dem weitverbreiteten Leſerkreiſe des Blattes einen ſichern Erfolg
Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet.

Zum Beſten Karl Gutzkow's
erſcheint im Verlage von F.

eine Volksausgabe (vierte

Dies iſt
t ſtets ſehr zuver

An Unterhaltungsſtoff Feuilleton
bringt er mehr als irgend

Preis: bei allen preußiſchen Poſtämtern

Daſſelbe bringt
eine politiſche Rundſchau; alles

wie Mittheilungen aus den Provinzen S

Nachrichten über den Dan
Thorner Eingangsliſte,

Die Expedition.

A. Brockhaus in Leipzig
Auflage) des Romans

vom Geiſte
in 9 Bänden zu 15 Ngr.

Um jedem Einzelnen im deutſchen Publikum Gelegenheit zu geben,
dem tragiſchen Geſchick eines der hervorragendſten Geiſter unſerer Zeit zu bethätigen,

ſeine Theilnahme an
veranſtaltet

die Verlagshandlung im Einverſtändniß mit der Familie des Dichters eine wohlfeile Volksaus
gabe dieſes Romans, der anerkanntermatzen zu den
lungenes Spiegelbild der deutſchen Zuſtände nach
ſentlicher Theil des Ertrags dem Dichter zufließt,
des deutſchen Publikums erwartet werden.

Alle Buchhandlungen nehmen Unterzeichnungen an.
Ngr.) iſt ſoeben erſchienenband (zu 7

beſten Werken Gutzkow's gehört und als ge
1848 bleibenden Werth behält. Da ein we
darf die regſte und allgemeinſte Betheiligung

Der erſte Halb

Halle in der Peſtersechen Wuchhan dung
Ein gebildeter junger Mann welcher ſich

der Land wirthſchaft widmen will, findet als
Oekonomie Lehrling Stellung auf dem Vorwerk
Unter Röblingen bei Schraplau und kön
nen Reflektanten mit mir in Unterhandlung

treten. J. Göldner,OekonomieJnſpector.

Ein junger Mann aus einer kleinen Wirth
ſchaft, der die Oeconomie gründlich verſteht ſucht
möglichſt bald eine Stelle als zweiter Verwal
ter bei beſcheidenen Anſprüchen. Auskunft er
theilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger, kräftiger militärfreier Mann,
der 7 Jahre u. noch gegenwärtig in Arbeit iſt,
ſucht Stelle als Hausknecht, Markthelfer oder
dergl. zum 1. April in Halle. Das Nähere
bei Wittwe Brettſchneider, Naumburg
a/S. kl. Mariengaſſe.

Durch Zufall wird ein verſtändiges Mädchen
mit guten Zeugniſſen für die Küche d. 1. April
noch nachgewieſen durch Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, mit
gutem Zeugniß ſucht bald oder auch zu Jod
hannis in einer Landwirthſchaft Stellung. Nä
heres zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſer Ztg.

Theater.
Hr. A. Weirauch, der beliebte Berliner

Komiker, ſetzt allabendlich ſein Gaſtſpiel vor
beinah überfülltem Hauſe fort, und das Publi
kum nimmt jeden Abend die vortrefflichen Lei
ſtungen dieſes vortrefflichen Künſtlers mit nicht
endenwollendem Applaus auf. Jn keiner Rolle
hat aber Weirauch einen ſo einſtimmigen Er
folg gehabt, wie in der Rolle als „Luſtiger Be
ſenbinder.“ Da war Hr. Weirauch zu Haus
und entfaltete ſein großes Talent. Das Publi
kum erkannte dieſes auch an, denn einen ähn
lichen Beifallsſtürm haben wir in unſerm Thea
ter noch nicht gehört. Das Couplet: warum
der Mann ſich mit ſo vielen Redensarten plagt““,
wurde unter nicht enden wollendem Da Capo
geſungen, und hatte ſich auch Hr. Weir auch
vorgeſehen, denn er ſang wohl 20 25 Verſe
an dieſem Abend. Seine Erſcheinung als Beſen
binder wirkte ſchon komiſch, und deshalb erſuchen
wir Hrn. Weirauch, dieſe Rolle noch einmal
zu wiederholen.

Theater-Notiz.
Die Theater Direction wird gebeten doch zu

veranlaſſen, daß Herr Weirauch nochmals
als „luſtiger Beſenbinder wo möglich am
Sonntag auftritt.



Stettiner land wirthſchaftliche Ausſtellung
vom 16. bis 21. Mai 1865.

Den Verkauf unſerer Looſe à 10 welche gleichzeitig als Eintrittskarten dienen, haben
wir für die Provinz Sachſen dem Herrn Werd. Bamncdel in Male a/S. übertragen.

Stettin, den 17. März 1865.
las Auusstellungs- Comiteg.

Kurtz.
Programme und nähere Auskunft verabreiche reſp. ertheile ich gern.

Halle, im März 1865.
Wer d. Baum der

Haupt Collecteur für die Provinz Sachſen,
Leipzigerſtraße Nr. 103, im „goldenen Löwen“.

S

Inserate jeder Gattung
finden darch die in Wrfurt erscheineode

W R I G. BI Gdie grösste Verbreitung in Erfurt und Vmgegend, wie in den gesammten
Whiüürin ger La m d em.

insertions- Preis à Zeile Sgr.
Die Thüringer Feitung, die einzige Zeitung liberaler Tendenz hiesigen Ortes,

erscheint täglich und wird hier in Erfart mit wenig Ausnahmen in fast ſedem Hause e
sgelesen, desgleichen ist sie auf dem Lande und in ganz Thäringen allgemein verbreitet,

M s0 dass sie heben der Hildburghäuser Dorfzeitung das gelesenste und verbreitelste Or-
M sgan für Thäringen bildet.

V Um VYerwechselungen mit andern hiesigen Blättern zu vermeiden, wolle man
bei Zusendungen von Insertions Aufträgen das Wort Thüringer auf der Adresse gefäl- S
ligst unterstreichen.

e

Den Herren Landwi
empfehle ich zur bevorſtehenden Frühjahrsausſagt:

S ne in verſchiedenen Größen nach Garett-
ſchem Syſtem,

n SerWertheſer (Gnanostren- Maschinen),
Se alen in allen Größen, mit und vhne Näder,
C Cennn e in allen LängenAuch halte ich ſtets Lager von f

Werner Viel Denn nd Ween e aus der renommirteſten Fabrik der Herren
Giebr. Ptzer in Oschatz.

alte a. im März 1865.

Magdeburger Chauſſee II.

J 9 D 5 tDer Verkauf Ge el reinwollener Kleid erſtoſſe,
bisher Steinweg Nr. 47, 2 Treppen,

Steinweg Nr. parterre,
im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſter Engel.

See Oaſfe estauuaton,Brüderſtraße Nr. 9, vis à vig dem Kreisgericht.
Heute und folgende Tage Mocturtle- Suppe.

HalIe, Freitag den 31. März 1865
Vier tes (letztes) Abommenments- Concert

im Saale des neuen Volksschulgebäudes.
(Das Programm in späterer Anzeige.

g a 7Den Herren Wirthen
empfehle bei completten Einrichtungen ſowohl,
wie bei Ergänzungen mein Porzellan Glas
und Steingutlager zur gef. Benutzung.

Giristav Werber,
große Steinſtraße 72.

Ausſchuß von Tellern, Taſſen, Compotièren
u. ſ. w. halte ſtets in Maſſe vorräthig u. ſtelle
äußerſt billige Preiſe. Gustav herber

Ein tüchtiger Nadlergehülfe, welcher ſich be
ſonders auf Vogelkäfige und Drahtſtrickerei ver
ſteht, findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei
Julius Vehr, Nadlermeiſter in Cöthen,
Schalauniſche Straße. Reiſekoſten werden bei
einiger Brauchbarkeit vergütet.

n ſen heute

Der Worstancdl.
Bekanntmachung.

Pfänder werden verſetzt und eingelöſt durch
das conceſſtonirte Pfandbeſorger Geſchäft von

H. Schlag, gr. Märkerſtraße 18.

Drahtſeile, à beiF. Laage S Co.
Die beſten Malzbonbon von bekannter

Güte gegen Huſten und Heiſerkeit, ſowie wei
ßen Malzſyrup in Flaſchen à 2 u 4
empfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße

Einige gute Arbeitspferde verkauft
G. Ufer, „Drei Kugeln.“

Ein gebild. Mädch. aus ſ. achtbarer Familie,
in all. weibl. Arbeit erfahr., ſ. Stelle als Stu
benmädchen od. Stütze d. Hausfrau durch

Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

GebauerSchwerſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eneigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Fette Kappelſche Bücklinge,

pr. Dtzd. 6, 7 9 r empfing Roltze,
Eiſenguß in leichten und ſchweren Stücken

fertigt gut und ſchnell

A. TWaatz,Fabrik für Drillmaſchinen, Düngervertheiler
und Pferdehacken,

a. d. Bahnhöfen.
Meine Wohnung iſt jetzt

Steinweg Nr. 4
er. Wombo,

2 e S TStadttheater in Halle.
Repertoiwe,

Sonntag den 26. März. Gaſtſpiel des Herrn
Weirauch auf allgemeines Verlangen

Hans Klotz, der luſtige Beſenbin-
der, oder: Nur Wahrheit Poſſe mit
Geſang in 3 Akten von G. Räder, Muſit
von A. Lang. Hierauf: Ein Achtel vom
großen Looſe, Vaudeville in 1 Akt von
Holtei, neu bearbeitet für Herrn Wei
rauch von Obhm.

Hans Klotz, ein Beſenbinder Herr A.
Weir auch.

Montag den 27. März.
Würſt: Aladin, oder Die Wun
derlampe, Zauberpoſſe mit Geſang in d
Akten von G. Räder

Dienstag den 28. März. Gaſtſpiel des Herrn
A. Weir auch zum erſten Male: Ein Mäd-
chen mit zwei Millionen.

Abſchieds-Beneſiz.
Einem hochverehrten Publikum mache ich hier

mit die ergebene Anzeige, daß Montag d.
27. März mein AbſchiedsBenefiz latt
findet. Jch habe hierzu die vor mehreren Jah
ren hier ſtets mit dem größten Beifall gegebene
Zauberpoſſe: „Aladin, oder die Wunder
lampe“ gewählt und glaube ich mit Zuver
ſicht, dem dieſe Vorſtellung beſuchenden Publi
kum einen frohen Abend verſprechen zu können.
Dem geehrten Publikum bei meinem baldigen
Scheiden von Halle für die mir ſo oft bewieſene
Freundlichkeit und Nachſicht meinen herzlichſten
Dank ausſprechend, erlaube ich mir daſſelbe zu
reger Theilnahme an meiner Benefiz Vorſtel
lüng ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll
Guſtav Würſt.

Beim Diner am 22. März in „Stadt Ham-
burg“ iſt ein Hut verwechſelt worden und iſt
derſelbe gegen den andern daſelbſt in Empfang
zu nehmen.

n

Familien- Nachrichten
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Heute Mittag 1 Uhr verſchied nach langen

und ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte und
Vater, der penſtonirte Hüttenmeiſter Karl
Krauſe in ſeinem 70 Lebensjahre, was wir
theilnehmenden Freunden und Bekannten hier
mit anzeigen.

Eisleben, den 22. März 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 23. d. M. Abends 7 Uhr ſtarb Llötzlich

und unerwartet am Schlagfluß unſere Schwie
ger und Großmutter, Frau Marie Luiſe
Krohne geb. Fleiſcher im noch nicht voll
endeten 79. Lebensjahre. Sie folgte ihrem vor
fünf Monaten vorangegangenen einzigen Sohne
in die Ewigkeit nach, welches wir Freunden
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung
tiefbetrübt anzeigen.

Beneftz für Herrn

Kütten, den 23. März 1865.
Die Hinterbliebenen.
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